
Vom LidlHubischn» 8andt««e.

«uf dn gestrigen Sitzung de, Landtag« »urb«
l,I_« _Veratung der _Reorganifation b» _Kiichenwese««
_«f bem stach«« Lande zum Abschluß gebracht.
I« b« P»k«nat«f«g« sprach sich bn Landtag f«

_ew ««_fhebung _be« P«t««nats«cht» unt«
htiVebingungau_« , baß bie Pledigerberufung
I, «l»« Weis« neu g«ng«ll wird, »»Ich« _Ganmtle«

M «ine sorgfältig« und _leibenschaftzlof« P«_blger»ahl
_lwet und dem _Kirchenltglment dl« Möglichkeit _ge_»
Mt, einen Ginfluß _nichtkilchlichn Agitation _aulzu_»
_sliMn.

Hinsichtlich der Lasten für die Kilchen und Pf«««
_>pnch sich bei Landtag dahin au«, baß e_« i« Intel-
«ff« >« materiellen _Vicherstellung bei Kirchen not-
«udla fei_, die regulativmlßigen Lasten
»i bi« Baulaft für die Kilchen al« Reallast
,ufl«chtzu«rh»lt«n, »«doch b«! «in« Umwand»
In»g der Laftm in Geldzahlungen und
gleichmäßiger Verteilung derselben. De,
_3lmdt»g sprach sich fein« dahin »u«, bie Mittel b«
«_rchengemeinbe _zui Vefiiebigung bei Bebülfmss« _lxr
_Liichspielitiiche dmch Einführung ein» Personal»
ll!_rchenft«u«i zu uerstärk««.

Obige Grundsätze solle« den Delegierte« der
_Llolinbischen Ritterschaft Im _Proninzialrat
bez_». I« Baltischen K»n seil all Instruktion
wne». Mit der Ausarbeitung einer im Einklang
mt diesen Grundsätzen stehenden neuen Kirchen-
«_rbiwng für bi« _londischen Kirchspiele »md« «ine
_<Mm!ssion beauftragt und die _Plenarversammlung
de« _Aoelskonvent« ermächtigt, ba« Kommlsfion«-
el«iol»t zu prüfen unb an den _Provlnziallat, bzw.
de»Baltischen KonseU zn überweisen.

_Nachdem noch einige Nng«leg«nhelten de« K»tp«
_ter Ritterschaft erledigt worden waren, wurde bald
»»ch 8 _llhr nachmittag« der Landtag geschlossen.

» «

Zum Direktor _lxr Land««schul« in Virlen-
lüh ist von b« _Lanbezschulverwaltung Herr Rein-
hold _Tantzscher, Oberlehrer bei alten _Splachen
>» der St, Annenschule in Petersburg, gewählt

Vollen.

«in letzte« Wort zu« Abwehr — den
Ultr«N«Mkern'

<«chl»h.)
Wie schon erwähnt, «acht bi« Biologie ben Schule

bescheiden, inbem fi« Ihn bie Unzulänglichkeit bei
mnschlichim Urteilsvermögen» an realen, immer _wiebei
«« ihn _tretenben _Veilpielen erkennen läßt unb
babürch in s«in Gemüt bie Keime jene» Ehrfurcht unb
_lchlnna, _nor _be« Höheren legt, bi« die Grundlage
i«ill Gelittung _bllben_. Darin liegt ba« wertvolle
ühische Moment.

Nunmehr wirb _un» der Aulspruch Professor _be«
Nr. Neinle-Kiel _keinesweg« mehr befremden, bei
m folgenden Worten gipfelt: »Ich _aehlr« gewiß nicht
l» ben Verächtern unserer Gy«nast«n unb bin im
_Mllhischen _Herienhaus« mit Wärme für Ihr« Er»
_hckuna, eingetreten. Ebenso erkläre ich es aber für
«ixe _Schanb« unserer Zeit, wenn ein gebildeter Mann
_leio« Atmung _bavon hat, wo« ein« Zelle ist, ober
>»rin die funbamentalsten physiologischen Vorgänge:
lrnährun« , Wachstum. _Fortpflanzung _eiaentllch _be»
kehr». Halt man e» für notwendig, baß ein Pri»
»»»er etwa« von Hcmnibt_>l «der von ben Perser»
_lriegen wisse, !» blll!« ich «« für «_bens« notwendig,

boß er über bi« kunstvoll« Organisation unb bie Ver-

richtungen seine« eigenen Körper« unterrichtet sei, und
mancher Mißbrauch der Iug«nbkraft ist auf totale
Unwissenheit in biologischen Dingen zurückzuführen.«

Endlich, um diese Seite du Diskussion erschöpfend
zu erledigen, führe ich noch einige Wort« von Prof.
Di. E. <l h u n <_LeWg, die Gymnasialabiturienten
Deutschland« betreffend, an. Der bekannte Forscher
unb Gelehrte sagt: .Die natürllche _Beanlagung bn
Knaben zu feiner Beobachtung wirb in ben »_beren
Klaffen fast systematisch unterbrückt unb erhält «in«»
um notdürftigen _Kompen» _burch ben physikalisch»
chemischen Unterricht, Bei l»» jungen Studierenden
welche nach bestandenem M»turität««l»m«_n sich in
unseren Laboratorien «_inst«ll«n, fällt in hohem Maë
dl« Unfähiakeit auf, kritisch ,n beobachten unb plastisch
zu sehen, Wesentliche« von Unwesentlichem zu unter«
scheiden, die durch _Anschauung gewonnenen Tat»
fachen zu gruppieren, fi« zu »_ergleichen unb sich
ein selbständige« Urteil über bie Natur bei
Objekte zu bilden. Der ungenllgenb _gehanbhabte
Zeichenunterricht trägt dann weiterhin noch
dazu bei, daß man nicht'im Stande Ist, auch nur
ein« Skzze de« Objekte« zu ent»«_rf«n und in ihr dal
Charakteristische de« Präpnat» zu betonen. Auf
Exkursionen steht man der Umgebung rat!«« gegen»
über: »«der wird der geographisch-geologisch« Charakter
der Landschaft erfaßt, noch auch würdigt man dl«
_Begebungen der Organismen zu dem _Gesamthaushalt
und ihre Abhängigkeit vonäußerenExistenzbedingungen,
Ein« bisweilen geflissentlich zur Schau getragene
Gle._chgiltigleit gegen bie Natur, _inso_»
weit sie nicht ben unmittelbar praktischen Zwecken _ber
Menschen dient . Ist die allgemeine Signatur dessen,
der durch «in Zeugnis für reif erklärt wirb, in ihr
sein« Lebensarbeit zu verrichten _Vilweilen Hat sich
freilich ein Rest »on Natnraefühl erhallen, ba» sich
«eist in unklaren Phrasen äußert_; nur selten bammelt
el bei _bem einen «der ««deren auf, wie schwer sich
_diejeniaen gegen ihn versündigten, welche ihm
da« Köstlichste, _w»z auf Schulen gelehrt werden mag,
vorenthielten.'

Nachdem wir fo in langer Reihenfolge die großen
Schaben der humanistischen Schule selbst Deutsch-
land« bel«ucht«t haben, wild un_« klar, welch« Gefahr
un» von seilen ber „allüberall" mitredenden historisch
Gebildeten bioht, eine Gefahr, die heut«, wie schon
erwähnt, in Schulfragen und auf wirtschaftlichem
Gebiet« zur Tatsache geworden ist. T» ist »»_hrlich
an de, Zeit, daß bles« _Ultrallassiler .historisch" »erben.
Um dies« heut« _fraglo« _ber _Schulfiage, ebenso wie
beu sporadisch auftretend«» _Ultiarealisten, schädlichen
_Elenxn!« genauer zu charakterisieren, bedarf
e« noch ewiger Worte. Prof. Lhun sagt: „Die
_beulsche Wissenschaft ist stolz _baranf, daß sie die
Führung auf dem Gebiete ber Vergleichenben Ent-
wickelunglgeschichte übernahm, unb sie ist wohl be-
rechtigt, zu fordern, baß bie wichtigsten Resultate
mühseliger Beobachtungen und Erperiment« auch zum
Gemeingut werden. Nur die Kasse Unwissenheit
_nxlch« gerade aus diesen Gebieten bei den Gebildeten
sich kund gibt, kann ei zuwege bringen, baß man
verschämt ober gar entrüstet erklärt, e« hanble sich
um Dinge, bi« nicht in bie Schule —^ auch In die
Prima nicht _»_- gehören!'

Wer find nun die _Ulliaklassiler bei un» zuLande _?
So fragt wohl _manchel, der dieser Lebensfrage de«
Deutschtum« sich bisher ferne gehalten hat. Di«
Antwort darauf ist: Eine große Anzahl »onMenschen
aller _Nlterlllassen, die .historisch" gebildet nur bie
«ine Seil« _ber humanistischen Bildung erfaßt hat, sie
fortwährend _belont, den jüngeren Parteigenossen, —
wenn wir s» sagen dürfen — aufdrängt unb sich
auf blese Weise gelehrige Schüler heianzüchtei. Ein
hiesiger Professor der Naturwissenschaften, begeisterter
Freund unb Kenner bei allen Sprachen, h at sich
noch kürzlich mit Besorg»!« gegenüber der Agitation
für bie tlnseilig-alillafsifchen Bestrebungen geäußert_;

er war sich wohl bemußt, nelche«Hindernis ber reale«
Sache selten« «inseitiger Schulpolitik« in ben Weg
gelegt worden ist und noch »erben wird_.

Schon de« Sextaner wird el «ingeimpft, da»
klassische Gymnasium steh« höher. So leistete sich
dem Schreiber dieser Zeilen gegenüber ein Gymnasiast
der Quinta bi« verächtliche Bemerkung: ,Wa« ist
denn «in Realschüler? '— Woher kommt solch «in«
Neußerung, welch« man nicht selten bei deutschen
Knaben hört? So fragt »an wohl »it R«cht, unb
di_« Antwort darauf ist schon _gtgeben — durch
_bedingungilofe_» Einimpft» historischer «der _trabltio»
neller Vorurteile. Die Realen sinÄ in allen Schichten
weit liberaler, wie wir ba« noch späier kurz berühren
werben, nur wirb ihnen diese« al« Folge eine» an»
geblich einseitigen Bildung ausgelegt.

In «in« weit««»Generation finden wir u»_ter b«n
Studierende» der .historischen" Hochschul« noch bi»
heut« ein« Unzahl Leute jene» Lager«, welche _darillxr
zu Gericht sitzen zu können glaubten, ob ein Student
einer Technisch« Hochschule überhaupt «In ebenbürtiger
Stubent sei ober ein bloßer G«»erbeschüler. Die an»
geblich allein allgemeinbildende humanistisch« Schule
hat bei biesen jungen Philosoph«» _boch nicht» _Ver»
nünftigere« gezeitigt. Die Schuld liegt aber nur so
weit auf selten der Schule, «l« fi« nicht _iwlchweg
liberal denkende Männer al» Lehrkräfte beherbergt«
der größere Teil der Schuld kommt aber ben ultra-
klassilchen Vätern und Beratern zu.

Endlich ist auch im Lager der _Berussleute ein« »n»
reilennbal« Nachwirkung einseitiger _Beinstussung zu
erkennen. E« erlaubte sich auf einem _Dislutietabenb
in Riga vor einigen Jahren ei» Mann _ber Rechts-
wissenschaft dieselbe Behauptung: Nuf be« Poly-
technikum »erde überhaupt nicht _ftubiert, sondern dort
würben nur _Handwerlslniffe «lernt. Ein« bemltlei-
leibenswerte _KuizNchtigkett unb ein peinlicher Mangel
an allgemeiner Bildung bei einem .Humanisten".
Da haben wir auch wieder da« schon bewährte Mit-
reben in allen Dingen. Ein ander« Vertreter be-
greift nicht, daß die _Realschulbilbung leine Fach»
bllbung sei, ja, er ist sogar _Imstanbe bei seiner
Auffassung Gynmasial» unb Realschulbilbung auf
Gleichberechtigung hin zu prüfen. Ein _dritt« v«»
hauptet, _Realbilbung könne lein« _Herzenlbilbung ge-
währen, daher sei ein Mebizin« nicht gut denkbar,
der au« den Realschülern hervorginge — der Medi-
ziner muh nämlich auch in gewissem Grad« See!»
sorg« sein.

Tatsachen beweisen, daß auch sehr tüchtige Mediziner
»u» nicht humanistischen Schulen _hervorgehn. Nun
die Reche der «lten Sünden läßt sich nicht so bald
erschöpfen. .All überall" ein _pebantische« Verkennen
.wie' unb «in heftige» Betonen, „wo" gelernt
werben soll.

Ich mein«, nur ein» ist unerläßlich: Man forge
nur für gute Saemänner! Neil» Schultypen »erben
dann gut fahren unb welchem von b«ld«n ein«
Superiorität zukommt, wirb bi« Zukunft zeigen. Ich
fürchte nur, daß da» klassische Gymnasium ganz
in« _Ultralllg« _glraten wirb (b«i un« zu
_Lanb«) unb »i_» «« »och erleben können
bie _Ultiaklassil« am Grab« bei humanistischen
Schule trauern zu sehen, welcher s i« selbst bie Leben«»
bedlngung systematisch geraubt haben, nicht aber da«
große Lager bei Realisten oder di« vereinzelten Ultra-
realtften. Für den gemäßigten Realisten unbKlassiker
gilt nur ein«: Beide 3ypeu rein erhalten, damit
sie sich auf« Beste ergänzen, und ihre Gleichwertig-
keit anerkennen. Bi« dato ist da« noch nicht
geschehe«!

Nun zum Schluß noch da« oft angedeutet« liberal«
Verhalten ber Vertreter bei realen Nilbung. In bi«
_Polylechniken weiden die Gymnasialschüler un-
beanstandet (mit wenigen _Nuinahmen) aufgenommen,
für fi« speziell wird ein «_athemalisches Fach gelesen,
dal ber Realschüler in _ber Prima hört und lernt:

in der Aichitekten»Nbtetluna kommt er i» bie erst«
_Zeichenableilun», wo sieben Jahre Vorgebildete Real-
schüler ihr« Studien betreiben. Dem Realschüler
werben die _ilgenberdenklichen _Daumschrauben angelegt
er soll sich, wi« bi« »alt. _Tagelztg. sagt, mit ben
Polytechniken _zufriede« geben, benn bei Gymnasiast
ist, wenn ihm auch manche« für« Polytechnikum fehlt
angeblich.allgemeiner" »«bilde,, all dn Realschüler
und »irb dank sein«.historisch-traditionellen Schulung
unb formalen geistigen »lrobotil" sich auf da« _hlchst«
Vrapez _binaufschwinge», er Hai ja «° iv-n da» Zeug
dazu. Nu« »eiß man ««, _wohe» bie »_ielen ge«
strandeten Techniker «. herkommen; da« können nur
bie Realschulen _bewirll haben. Solch «wen _Stanb_»
punlt findet _ma« benn auch noch »ielfach bei
_uol in maßgebenden Kreise». Lautet boch ber
Passu« _ber _Geletzelbchimmung«« für d«n Eintritt
in bie Polytechniken ungefähr wie folgt: Da» Recht
,um Eintritt haben bie Absolventen d«r klassischen
_Gymuasienlund die Absolventen _ber Realschulen, wenn
N«, b. h. dl« letzteren, _veib« _Reifezlugniff« _«i
hohen Dnlchfchnltt«nu»««_rn aufweisen
l innen.
.Wir bulben die Realschüler und bie Kerl« mucken

doch noch auf." Man »eint eben, e_« sei dasselbe, ob
ein kleine» unbebeutenbe« Volk um Gleichberechtigung
mit einem _Kultulvolk« kämpft, ob« ob di« längst be<
m5hlt« Realschule unb _ba« Polytechnikum um recht-
liche Gleichstellung kämpfen und sieht ein _loulante«
Verhalten seitens _biesei gegenüber ben Gymnasial-
Abiturienten al« Oou6_ir!o »in« <zu_» _nou an. Si_«
müssen «ben so _entaeaenlommenb sein!

Mögen dl« einseitigen «nbänger de» klassischen
Gymnasiums es nach Ihrer _Fayon zu Fall bringen
wir Realisten werben ba« bebauern, aber auch jeber-
zeit für di« allgemeinbildenbe _ReaNchul« eintreten
Warum speziell wir Deutschen hier zu Lanbe bn
Realschulen bedürfen, haben wir bereit» mehrfach be>
tont und »ollen e« nicht mehr wieberholen. Auch »_ir
haben betont, bah wir guter Gymnasien nicht «_ntraten
können. l 'r. _?.

Zwei können dreimal so viel tragen, als
eine,. Talmud.««»,»,,»„«»„»,,»»,„„»»,,«,»»»»

Trutt, blanker b«nS!*)

_Vallade von C h _r, M ick w i tz.
.hei, Trutz, blanker Han«!" D« Friesenvogt
3en« _Petersen _fturmumbraus!
3tleß in den Deich, von _Fluien umwogt,
l_»n öpaten mit nerviger Faust_,
_.llomm' an, blanker ban»! Hier steht mein Rlich
»hier _lllrmt sich die fcftc Wand,
»Vier schützt mein Heim ber müchüge Deich,
._Vlrin ist und bleibet da« Land!

»Ich bab ihn gebaut, _ben schirmenden Wall
,_Hm Kamps mit der stürmenden Flu_»,
.3» _Regenschlluer und Flockcnfall,
,3» _Fios! und sengender Glut.
.3ch bade die Erde au» Tchl'ck und Tan°
_»_kmiissen dem _branbenben Meer,
»Xu» Hab' ich und hall' ich mein fest«» Lanb
»Und keinem get>' ich «« her!"
In« _Petcrsen _ries«, und der Friese» Schar
k»l> stolz aus der Wogen Grau!
.bell Dir, unser Land ' Wa« Wüste war,
_»_la» »iid nun blühende Nu '
»V«z _oor un» die Väler ertrotz! bei Flut
»Und wieder bie Woge _verichlllng,
»_5»i baücn wir wieder und schirmen e« gut
»_A« Eillrmen und Wogcnbiang" —
_Uod al« Nch _dcr Abend senk,« zu tal
^« llielien sie sciernd Ruh,
_« laßen die Friesen beim Zreudenmahl
_U»d _iubelien laut sich zu,

'> .?I_^n!«l _ta_«l' >N b" in dtn _ss!>>!l!> üblich! N,l!«b«>
>«<d»!_mgi_ii,M«l" llpljilll N»rd!«>, D«« _Gldich! !»üp<! a»
""> ^»iza!_,q'°u« de« I»_h« >k"_» »« _dei fii<fi!<lm »ls»
5>> «o _dii 3lu!»>!u! !» «n»»Ili«e BnhlNüigen aniich'«,,
«I dn _kchatm »_rs« >„ _Illi!iu»t_<l!n< _w«dn 9»! »cm°<!,!

Sie hörten e« nicht, »!e im Meereischoß
L» kochte in wildem Groll,
Wie brausend die Sturmflut, Stoß auf Stoß,
Lmvoi zu den Deich«« schwoll.
Wie höher und höher der Wogen Kamm
Sich _rcckle in schäumender Wut,
Vi« endlich über ben festen Damm
_hinslllizte bie tobend« Flut.
Bis raulxicigleich ihr geifernd Gebiß
In ben krachenden Wall sie schlug
Unb Alle« zermlllmcnb mit sich riß
In stürmendem Beutezug. —
In Trümmer geschlagen bei feste Wall,
In Trümmer der _Zulunflstraum,
Ring» heulend«! _Tluim nur und Wogenprall
Unb gurgelnder Wcllenschaum,
Verwüste! bie Scholle, von al!_er«hcr
_ler Fliesen Freude und _llvil,
3ic selb!» _vcisallen d_«m wilden Meer,
Da« fesscllo« sie umtost,
loch _trrtzig spring! auf den _veistenden Deich
Noch einmal der _Fricsenoogt:
.Komm an, _dwnler Hllnz' Wir trotzen de» Streich
,3o wild auch die Tluimflu! wog!'
.Komm an! Noch leb! unser >unge« Geschllcht
,Und stell! sich süc un« in di« _Lchanz',
.Und sein ist die Zukunft nach ewigem Rech!'

Wir »eichen nich!! _lrutz, blanker Hau«"
_»Nev, Z!_g,'

Berliner Vrltf.
Die ersten Star!« — Da» jubiüerende_Kllr!«b°rN

Conlourl-Hippi_^ue — Nüe und _>unge Reiter,
Berlin, Anfang Mai,

Kau» ist der junge Fiühling _.geslane!'kaum
sproß! ganz _sachi und zoll da« erst« »eiche Grün
aus d,_m _Rli!ln, da wird e« aus der Ntnnbahn
lebendig und im Norden und Süden und l_^_ilen und
_Neslen galoppieren bi« _Pferdcrudel zum _Tlartpsahle
gewönig de« Fallen« der rottn Fahne, die da« Feld
auf die _Ncnniei!« schickt. Fast alle groë Bahnen

de« Lande» hab«n ihre _Sallonpremie« _,chon h»t«_r
sich unb im Eifer bei Konkurrenz ging e» mitunter
so weit, baß auf einem halben Dutzenb Plätze aus
einmal gerann! würbe unb infolgedessen Roß und
Reiter rar waren. Nur die Bahn oom Hoppe-
garlen ha! ihren Winterschlaf noch bi« in den
Anfang de« _Wonnemonal« au«gebehnt und wird erst
»m kommenden Sonntag zum ersten Mal im Laus«
dieser _Lampagne Gäste bei sich sehen. Trotz aller
_Riesenpreise, die auf manchen Plötzen des Reiche«
— so da» Derby auf dem _Horner Moor in _Ham»
bmg — dem Vollblut winken unb trotzdem Hoppe-
garten _milsamt seinem Unionklub eingerostet unb mit
der Zeit nur ganz langsam zu gewissen Zuge-
ständnissen zu bewegen ««, ist unb bleibt _ta»
_.mlilljche _Newmlllll!' doch Dank zentraler Lage die
erste _deuifche Rennbahn,

Aber sie ist von Ihlem _jiingtlen Bruder, der großen
Berliner Hindernisbahn in _Kailehorst längs» in
Bezug aus die Gunst der _groszen Masse übeiflügell
worden. Dieser Nennplatz, wie ein köstlich« Kleinod
zwischen den dunklen Föhren der _Wuhlhaib«, be«
_Lonntllglwalde« von Berlin <», hingebeitel, ha!
_bieser _toge die Wimpel und _bunlen Wappen _heillu«-
_gtsteckl unb jubiliert. D»nn fünfundzwanzig Jahr«
find in» Land gegangen sei! der _Gebur! b«« Verein»
für Hinbeinilrennen, ben ein »«_chselvollcs Geschick
aus kleinen Ansängen bi» zu seiner heuiigen Höh«
emporgehoben ha!. Vor fünfundzwanzig _Iahien noch
konnte er gerade rund _zweimalhundenlausend Mark
an Rcnnpieijcn ausweisen — unb heule »hier fünf-
mal sooiel. Aber wenn _Karlshorsl auch populär ge-
worden ist, schon da es nur wenige Minmen von der
Peripherie der Millionenstadt _enlfernt lieg!, die
frühere Ltitt« de» _Hinbernisverein», die Höhen _oon
Lharloüenblllg waren doch ungleich geeignelci sür
einen _Nennplaf gewähll, Nich! etwa wegen l_°nb»
schllflüchli Echinheiltn. die finden sich »ei! mehr im

reizende« Bild _weltsllbtischen Leben« _emsaugen Ueß.
Heute jammert Neilin _°_5? darüber, büß sich ein
Berliner Korso nicht entwickeln will, unb au»_geruh!e
Köpfe brüten allerlei nuKuiöse Broschüren au«, wie
sich wohl in b«i Reich»hauptftabt eine neue Korso-
stiaße, wo man sich sieht und natürlich wieder gesehen
wirb, herstellen läßt Diese Nichtstuer _bebaken
nicht, doh in einer _Riesenvellehrlstadt, wie Neil«

wo Zeit »ehr denn je Geld bebeutet, innerhalb bei
_Weichbilde« _ichwerlich extra Straßen für die lieb«
Neugier sich finden lassen_.

Der Gedanke, sogenannte tadellose Gespanne nebst
Adjustierung ben Berlinern zu zeigen, ist im übrigen
vom _Deulschen _Sporlverein schon seit einigen Jahren
aufgenommen wölben, Unb dieser Verein, an dessen
Spitz« seit einigen Wochen der kaiserliche Oberstllll-
meisler Freiherr von _Reischach steht, ber _lorrellcfte
deu!sche _Sport»man, ist soeben «it seinem neuen
Programm für ben bieijäbrigen Coocours-Hippiaue
, uf der Westend» _traberbahn _heraufgekommen. Er
_pnbcl Pfingsten statt unb _behnt sick, diesmal über
4 tage »u». Der größte Triumph über, den der
Freiherr oon Reischich ausspülen kann, ist der, daß ber
Kaiser diesem _hipplschen Schönheils-Wettbewerb bei-
wohnen unb _bie sonst nicht gerade durch «_ornehme«
Gebahlen seine! _Swmmgiste sich _llul_^_Ichnenbe Trab-
rennbahn im Grunewald, auf der ba» Wort
.Schiebet" zum guten Ion gehört, besuchen wirb,
Die Gegenwart de« Kaiser» wird bem _Cnicour»-
hippique sicher ben Charakter eine« Gelellschaf!«- unb
Sporllereignisse« erster Klasse geben und e« ist nicht
unmözlich, daß der Monarch, «otz seiner Vorliebe
für ba» Nu»om°bil, eine« seiner _lrokehner Gespüime
bunl mi! Blumen »_ulslasfieren laß! unb am Lon'_o
teilnimmt, bei dem biedern _Veiliner eine nordisch
wohl temperier!« _Schlach! mit Lonfetti und Blumen
_k !» Nizza _roizauber!.

_3o.il»hoi<!_ei _Kicfern_',r2ld« — aber dc_>« _Chilenen,
burger Gelände brach!« mi! sich, daß an _Rennlagen
fich _ehemll!» eine lange _KorsoleUe von Gespannen
05« Töfs-Iöff war noch nich! in Mob«, den tier-
ganen «nlwnff zog unb die _stutenben Epoziergänger e>«

Mi! bem Kaiser weiden sich auch bie Insassen
seine« Maislille«. Hund«! wundervolle _Rcsjttlliossitt»
und schnittige _Reilvferd« auf der _Traderbahn sehen
lassen. Ein noch nie dagewesenes iffenüiche» Schau-
oblel! Neben _biesem »_ornehmsten Schausteller, dem
«,isn,'_nxrdn, bu übligen _Konturrenlen etwa« i«

ben Schatten zurück!»!«, doch wird gemunkelt, daß
di« bisherigen Matador« d« Concoms- _hippiqiles, die
_fiischgeabelten Herren von Laro unb Fritz von Fried»
länder-Fuld ganz _befonbere Anstrengungen machen
werden, um erzellen!«« Material den ihnen so wohl
gesinnten Augen tes Kaisers zu präsentieren_.

Nicht bei kleinste Strahl kaiserlicher Sonne trifft
ab« bie _Kail«h»_rst« Bahn, Hit sie auch im Ungeficht
be« lctzlen Jubiläum» nichl _gettoffen. _Lellsam, baß
bei _deuisch« Kaiser, der im Manöver so schneidige
scharfe Attacken reiten laß! unb ein schwärmerischer

Nnhönzer der Oelänbeieilerei ist, b«m _Turs lein
Tröpfchen Liebe barbringl. Die Fama sieht di« _Ur»

_sache darin, daß der mclallene _Untergrunb, ben nun
einmal all« Weltrenne:«! ha!, dem Monarchen nicht
behagt. Immerhin hm sich der _ltronpiinz, der
ein forscher Hinderniiieüel ist, ohne sich au»
begreiflichen Rückuchlen beläligen zu können, draußen
m der _Haide, die _Abenausenbe bevölkerte
ehen lassen, Ei war ein wunderhübsche« Blld
_>ie allen Vetetanen, Haubegen wie den volkstümlichen
_Vellgundereiter Oberstleutnant von Sndow oder den

Diftanzreilei Freiherr« von Reitzenslein wiedei im
_Vallel sitzen zu sehen. Schade, daß da» Bild
unvollständig war, daß ein _Suermondt und _Kramsta,
«iß der alle Heyoen-Lmd_?» und Teppcr-Lll«li sich
mil bem Zuschauen begnügen. Sie, die so oft ih«
_knochen über Hürden unb Mauern zu Mark!«
_getragen haben, wolllen oielleich! nichl noch einmal
hre Hau! _zerlchinden lassen, nachdem sie bem
Training Vülel _aelaqt haben_.

L« ist schwer, für die tapfere Reüerschar oon anno
wzumlll Ersatz zu schauen. Neben einer ganzen

Schar gu!_er _Herrenreiler lassen sich heule manche
Neiterzeslaüen auf bei Rennbahn sehm, die lieber im
«llchwiegencn Winkel eines _abgelegenen Walbe» ihre
lunftslücll versuchen soUien, li« Masse hat sür

Neulinge auf bem grünen Nasen ihren Witz schnell
dei der Hand. 2° l»! sie ein ,ili„ze« IchVerreiche«
Gerriten, dc,« _burchau_« Nennen reuen muß und zu

_nesaqlem Zweck sich weißen Seibendreß unb blaue
Querstteifen zugeleg! ha!, auf den sinnfälligen Namen

NlchinZn" ge«"ch, _^ »°mi! ad« beileibe nich

Inland.
Nig«, den 21. April.

Die ««ich»ta«»»«hl«n «n lt»«l««d.
Wil haben unseren Lese» bereu« gest«n durch

Spezialbepefche bie Namen b«l zu Reich»_tag«glieb«ln
fül _Kurlanb G«»ählt«n mitg«!«llt.

Wie bi« Valt. _T««,tg. b«lcht«t, fand dl« _Wah
im Mitau«r _Vtabthause statt.

Da« Präsidium bei _ber Wahl hatte der Nur-
länbisch« Landejbevollmächtigt« Füisl Lienen-Kabillen
bei zum Plolokollfühiel ben V«i_«id. N«cht«an»alt
_Tschakste und zu _Kontlollemen drei lettische Wahl-
männer erbeten hatt«.

Gewählt würbe von ben Wahlmännein der Lanb-
gemeinden _RechtlanwaltI. _Kr«lzb « _rz mit acht
_llsfilmativen »nb fünf _negatioen Stimmen.

In der allgemeinen Wahlversammlung wurden
gewählt: _Vereib. _RechUanwaltI, 3 schalst« mit
30 »Isirm. gegen 1? neg. Stimmen und vr, pt_>U,
N. _Kazenelsohn mit 30 _assirm. gegen 17 neg.
Stimmen.

E, von Walther-Wittenhelm-Nsseln «hielt 17
afsilm. «gen 30 neg, Stimmen.

Da m der Großgrunbbesitzerkurie 14 Stimmen
vertreten waren, haben mithin drei _Wahlmlnner »u«
den beiben _anberen Kurien (_nermuilich au« bei
bäuerlichen) für ben _Kanblbaten _ber Großgrund_»
_besttzerkurie gestimmt.

Vertreten _»aren im ganz«« 47 Stimmen; «In
_wahlmann b« _Nrbtiterllasfe, Storm-Libau, »_ar
nicht erschienen.

Di« _lkonferen, zur Veratnng de« _Albeit««-
schnhaefekenlwürfe_.

In d« Abendsitznng vom 17, d. M, wurde d»s
_Plvjelt d« Einführung von _Velsorgungi,
lassen in einzelnen Betriebe» b«h»_H«lt.
Diese Kassen sollen, wie bie Pet, Ztg. «seriell, bem
Arbeiter beim Austritt aus bem Betriebe da« Recht
auf den Empfang einer gewissen Geldsumme sichern.
Nach der Idee de» Entwürfe« wirb burch Ab-
stimmung d« _Aideiter die Einrichtung solch einer
Kasse bestimmt. Die Arbeiter zahlen in bie Kasse
einen gewissen Prozentsatz ihre» Lohne« und der
Arbeitgeber wieberum einen gewissen Prozentsatz bei
»on den Arbe'iern zu leistenden Beiträge, Au« diesen
Einzahlungen sammelt sich bann für jeden Arbeit«
ein _bestimmier Fonds »n, ber nun dem Arbeiter
beim Austritt aus der Fabrik «ingehändigt wird, so
daß er in _folchem Falle nicht vollständig _mittillol
daftlht.

In dieser an unb für sich harmlosen Verfolgung»»
«t erblick«« bie _Vertteter de« _Uloslauer Rayon«,
die sich dem Anscheine nach überhaupt bi« Aufgabe
gestellt haben, all« vorgelegt«!» _Profit« _burchfallen
zu lassen, da» Schreckgespenst «ine» _Stnilfond«, b»
ja der Arbeiter, so wie er in ben Au»stanb tritt, sofort
dal Albeiisverhälini_« kündige» und _so»i! seine _Vr»
_sparmsse heben kann. U« nun die Moskowiter _vou
dieser Idee abzubringen und die ganze Grundlosigkeit
ihrer Befürchtungen zu beweisen, wurde s«_hr »i«l
Redntllalent unb _Ueberzeugungsluns! _verichwendet.
Ei »uld« »«geführt, daß derartige _Tparlassen dl«
_Arbei!« im Gegenteil eh« vor Streik« und Lösung
des NlbeiisveilMniss«» _be»^bi<n, da fi« nicht be»
Anteil», bei au» be» _Zuschl»_gzllhwng«n des Arbeit«
_gebers gebildet wird, veilusl>g _^ey_^n wollen. De«
weüeren wurde darauf hingemie_>en, daß solche
Kassen einem lebhaften Bedürfnisse der Arbeiter ent-
sprechen.

Als Beispiel wurde folgender Fall angeführt: Vor
etlichen Jahren wurden auf Verlangen der Fabrik»
Inspektion bie in Polen bestehenden _Pensionskassen
aufgellst, da die Inspektion behauptete, die damals in
Polen eingeführte Gewerbeordnung verbiete Lohnab_»
züge für derartige Kassen. AI» nun auf einer Fabrik
80,000 Rbl. angesammelten Kapital« unl« die Ar»
beit« _nerteilt würben, kamen sie am anderen Tage
und brachten da» Geld zurück mit bei Bitte, di«
Kasse boch weiter bestehen zu lassen. Endlich haben
die Arbeiter immer die Möglichkeit, auf andere Weise
Streiks»»»» zu sammeln; besonder» mit größerer Au«»
_breitung du Aibeüerorganisalionen »_nben letzte«
auch Untelstützungen für Streitende einführ«»_.

Nach langem Hin- unb _Herreden ging man endlich
zur Aufstellung der Grundprinzipien der Kassen über.
Erstens wurde die obligatorische Einführung derartiger
Kassen auf allen Betrieben «instimmig verworfen. Da»
gegen wurde ab» di« Bestimmung angenommen, daß
im Falle, wo _°/» allei Arbeiter ein«« Betriebe« sich
für bie Errichtung einer Kasse aussprechen, die Tel!»
nähme an derselben für bie ganze Arbeiterschaft obli-
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gesagt sein soll, daß die Gäu!« diese» Reiter« etwa
auch zu Nschwgcrwulst v«_arb«it«t zu w«b«n
v«_rdienen, . , , I'om.

_gawrisch wirb und die Nisse dann _solano? beNehen
bleibt, _al« der Beilieb _foildefteht. Weiler «mde sehr
oiel über die Frage debattiert, ob dem Arbeiter da«
Recht gewähr! weiden soll, seine Erfparüisse zu jeder
beliebigen Zeit zu hcben oder °b er diese« Recht nur
beim Austritt au? dem Aibei!2u«lMni» haben soll.
Obgleich diese Frage in Anbetracht de« Prinzip« bei
M'g«nttchen Blwligung !_wr dalieüt, wollte _e« doch
nicht llllm einleuchten " und Mulde für da» Recht der
freien Verfügung vlädirt. Endlich kam man zu dem
Beschlüsse, daß der Arbeiter nur beim _Auilritt au«
dem Albeiisverhöllmssc s ine _Erspainisse zurückbekommt_.
Dagegen soll ihm ab» da« Recht zustehen, unter im
Statut _fesizusetzenden Bedingungen Darlehen au« der
Kasse zu erhalten.

Sehr _verschieden waren die Meinungen über das
Anrecht d«r Arbeiter auf denjenigen Fond», der sich
aus den Neiirägen de« Arbeitgeber» bildet. T» soll
nämlich jeder Arbeitgeber, in dessen Betriebe laut
Beschluß der Arbeiter eine obligatorische Nasse einge-
führt worden ist, verpflichtet sein, an die Kasse Bei-
träge zu leisten, in der Höhe de« vierten Teiles der
Veitläge der Arbeiter, Diese Beiträge werden jedem
Arbeiter, im Verhältnis zu den von ihm selbst ge-
machten Zahlungen, gutgeschrieben. Ein Anrecht
daraus erwirbt er aber nur in dem Falle, wenn ei
im Betriebe eine gewisse Unzahl von Jahren de
schöftigt gewesen ist, Dabei einigt« man sich nach
langem Debattiere« auf folgende« _Modu«. Ein Nn°
r'cht auf diese« Kapital «ntfteht überhaupt «st nach
Verlauf von dreijähriger Arbeit in «in und demselben
Beiriebe; nach Verlauf dieser Frist erhält dei
Arbeiter beim Austritt ,u» dem »_rbeit«v«h«ltm«
außer leinen Ersparnissen, noch 30 pCt, der auf
seinen Namen vom Arbeitgeber eingezahlten Beitrag«;
mit jedem folgenden Jahre wächst sein Anrecht um
10 »Ct. und erreicht nach zehnjähriger Arbeitsdauer
10« «Lt. Sollte jedoch vor Ablauf dieser Frist
Arb««uMh!aM«wklkn, _sl> tritt d«» _NnrM auf
die vom Arbeitgeber geleisteten Veitrög_« auch früher
ein. Da ja entschieden solche Fälle, wo der Arbeiter
vor Ablauf der 10jährigenFrist da« »rbe!l«verhäl!N!«
löst, nicht selten sein werben, so wird immer ein
nicht au«g«folgter Rest der vom Arbeitgeber geleisteten
Beiträge verbleiben. Dieser Nest soll leweilig einem
besonderen Reservefonds zugezählt weiden, der zur
Deckung etwaiger _Kassendefizite ober zur Gewährung
von Unterstützungen in besonderen Unglickisillen
Verwendung finden soll, Di« Beitrag? der Arbeiter
sollen 2—4 püt, ihre« Lohn« »u»m«chen.

An« Veachtnna der Lanbleut«.
Unter dieser _Ueberschrift hat die Baltische

Domänenvermaltung Folgende« in den letti-
sch en Blättern veröffentlicht: .In diesen lagen tritt
ein Teil dei Beamten der Baltischen Domänenver-
wiltung an dl« Arbeit, lleine LandparzeUen auf _llrvn«-
_lank abzuteilen und zu taxieren, um sie für die Land-
losen oder diejenigen, die wtmgLand besitzen, zu ver-
pachten, _?ür diesen Zweck wird beabsicki'gt, in Liv-
land und Kurland KronLwöld« bis 63,000 Dess,
und außerdem alle« Pachtland, dessen Kontrakt abge-
laufen, zu verwenden. Da« für die Bedürfnisse der
Land!«ut« bezeichnete _Kronllanb soll in gesonderten
Stücken i« der Große _oon s bi» 10 _Defs, eingeteilt
werden, und gesondert verpachtet »erden. Die Par-
zellen sollen ohne Torg auf 12 Jahre vergeben »erden;
dabei nur landlosen Knechlen und denjenigen, d,«
w««_ig Land haben. Zu d_«n Landlosen darf
man nicht rechnen die jüngeren Glied«! von
Familien, die Land besitzen; zu denjenigen, die
wenig Land besitzen, werden solche gerechnet, die nicht
mehr al» 3 Dess. bewirtschaften. Diese letzte Gruppe
wirb zu der Pachtung nur bann hinzugelassen, wenn
die zu verpachtenden Parzellen neben ihrem Stamm-
grundftück liegen, so daß sie zusammen _bewirtschastet
«erden tonnen. Al« Gewähr dafür, daß nur wirtlich«
landlose Knechte oder Paizellenbesitz« sich an bei
Pachtung beteiligen, werden die _Baueikommissare, die
Agenten der Domöncnverwaltung mit den Gemeinde«
auischußgliedern in Beziehung treten_.

Die _Aulwahl der Pächter wirb in der Gemeinde-
oeimallung konzentriert werden, in deren Nähe sich
die Parzellen befinden. Dort tonnen sich auch die
Pächter melden; sich an _inderen Institutionen mit
Gesuchen zu wenden ist unnütz und verursacht den
_Landleulen nur Kosten,

Die Parzellen sollen nur auf 12 Iah« verpachtet
werden, ordentlichen Pächtern »erden die Kommst«
auch verlängert »erden, Fall« die Parzelle bebaut
wird und in der _Pachtz«i» «in« ordentliche Willschaft
eingesührt wird, laim der Pächter ein Gesuch darüber
einreichen, daß ihm die Parzelle »«_rlauft werde," —

_Nnmcrl. d. R«d. Daß sich die Domänen»
Verwaltung endlich dazu entschlossen hat, die kleinen
Kionüparzcllcnbesitz« durch weiter« Landzuteilung
»klschafllich zu verstärken, ist loden«wn!_. Ob diese
Landzuteilung groß genug sein wirb, um selbständige
Betriebe zu schaffen, die auf allerlei gesetzmäßig«
_.Nebencinnahmen" Verzicht«« tonn«», bleibt abzu-
warten. E« Handel! sich hin nicht nur um Li«

Größe, sondern auch um eine gute _Nirondierung de«
Landbesitze« . — Die bisherigen _Krvn«parzell«n _war«n
eine so verfehlte _bmeaulilltische Schöpfung, daß man
berechtigte Zweifel haben kann, _»b el den Bureau-
traten gelingen wird, die begangenen Fehler wieder
gut zu mach««. Die weitere Absicht, die landlosen
Knechte mit nur 6—10 Dess, Land auszustatten —
dabn noch nültn_, in den Nronzsorsien'._^ zeigt, daß
die Domänen Verwaltung den L_«k>r«n der Erfahrung
wenig zugänglich ist. Wir müssen darauf gefaßl
sein, daß die Tiebsnester auf Kron«l°_„d, eine Plage
für die ganze Umgebung, durch diese Maßregel nur
oeimehrt weiden.

Ordnungsmaßregeln für de« Neichstag
Die in der „Äusst, E«!M," detailliert auf-

gezählten Regeln für die _Ausrechteihaltung der Ord-
nung in den Räumen de» _Reichitag«» lausen, nach
der ,Pet, Ztg", im wesentlichen auf folgende«
heraus:

Fü_: die Ordnung in den dem Reichstag« zur Ver-
fügung gestellten Räumen de« _Taurischen _Palai« hat
in erster Linie der Reich«tag«piäsident zu sorgen,
welcher _eiforderlichenfalls, durch Vermittlung de«
Reich« tag«_piistaws bi_« Hilfe de« _Pala islo mm an-
dante n in Anspruch nimmt.

Peisomn aus den Publikum, welch« einer öffer_. t_»
lichen Sitzung de« Reichstage« beizuwohnen wünschen
habe« sich drei Tage vorher in der _Relchltagskanzlei
anzumelden und erhalten auf Anordnung d«z Präsi-
denten auf den Namen lautende _Eintriltilarten. Die-
selben werden beim Betieten de« Palastes _aboerlangt
und die Besucher erhalt«!, zu ihrer Legitimierung in
den Räumen de« Parlament« ein besonderes Ab-
zeichen, welche» beim Verlassen der Sitzung zurück-
zugeben ist.

Kopfbedeckungen, Binokel«, Stöcke, Waffen usw,
dürfen nicht mit in die inneren Räume de« _Palai«
zln»mn«n »nd«n.

Die de» _Reichstaglpristaw unterstellten beiden
Pristawsgehilfen haben darauf zu achten, baß feiten«
der Besucher de« Palaste« leine Ruhestörungen
erfolgen.

Außerhalb der dem Parlament zur Verfügung ge-
stellten Räume hat der _Palaiiloinmandanl für Ruh«
und Sicherheit zu sorgen,

Ernannt wird der _Polaillommandant vom Minister
de« Innern, im Einvernehmen mit dem Minister de«
Koiseilichen Hofe«, und handelt gemäß den ihm vom
Minister de» Innern «»heilten _Direktive.

Zur Disposition dl« _Palaislommandanten steht ein«
Anzahl Schutzleute und ein Militärkommando.

Fall« d«_r _Reichllagsprasident zum Schutz der
Ordnung in den Räumen des Parlament« polizeilich«
oder militärischer Hilfe bedarf, trifft der Palaislom-
mandllnl, auf Verlang«« de« _erfteren, die «rfoideiliche,
Maßregeln.

— Das _sligaer Tageblatt schreibt in seiner
heuligen _Morgennummer:
Ineiner Polemil gegen die Baltische
Konstitution«!!« Partei erklärt die
Düna - Ztg,, wir hätten, in einer Anzahl Fragen"
ihr.beigepflichtet' und wiederholt damit eineN«haup-
tu»g, die sie anläßlich unsere« _Nrtilel« .Die
_Zulunst der Baltisch«!! Konstitutionellen Partei'
lNr. 86 unsere« Blatte«) ausgestellt hatte. Nament-
lich die Wiederholung dieser Behauptung muß den
Eindruck hervorrufen, _al« ob wir mit der Düna-Itg,
in bei _BtmteUuna, k« bitlMi_gm Titizlnt l»_r
Partei ganz einig wären. Letztere« ist aber keine«?
Weg« der Fall. Wir nn'ssen daraus verzichten, hier
weiter darauf einzugehen, «b es wirklich eine ganze
.Anzahl Fragen" ist, in denen wir der Tüna-Zlg,
.beigepflichtet'' haben, weil dazu eine weitläufige und
für den _Lesn nicht sehr _inlercssank Nuie>_nandei°
setzung erforderlich wäre; wir begnügen uns damit,
auf den angeführten Artikel in Nr. 8s unsere«
Blatt« zu u«iweisen, au« dem für den unbefangenen
Leser _htrvorgehen muß, daß e» jedenfalls eine
größere „Anzahl" _Fragcn und sehr _wesenllichcr
Punkte ist, in denen mir den Angriffen de»
Dün« > Zig. _enigegengetrcten sind, und daß die
Düna - Z,g. keine _Berechligung hat, un_« all E_>d«z-
htlser bei ihrer _Nnllag« gegen die Parteileitung
heranzuziehen."

—,U!<« deutschen Valten" <I. F. Leh-
mann« Nlllag, München). Soeben ist die _druie
und verbesserte Auflage diese« schönen Werte« zur
Ausgab: gelang! und uns zugesandt worden, _Dei
Reinertrag der 1, und 2. Auflage beträgt, wie _bere_^_K
milgcteili, 7000 Ml, und wurde von der _Verlag«-
_hanolung d«m Berliner _Hilf«au»schuß für die not-
leidenden Deutschen Rußland« überwiesen. Wer diese!
kleine _Prachlwerk noch nicht besitzt, sollte e« sich
durHau« anschaffen, Di« Verfasser desselben sind fast
sämtlich Ballen. Wir nennen nur Ad, _harnack
Geheimrat T, v, Bergmann, Prof. Th, Schiemann
Th. P_anleniu«, Leopold v. _Echrocder, L, Ncxig,
vr, Arend _Buchholtz und andere, die alle _weiloolll
Veilräae _a«lief«it haben.

Der _Prei« für da« broschierte Ex«»_plar beträgt
53 _Kop., in Prachtbau« 2 Rbl. 40 Kop.

— Dl« Vaneragrarbanl wird , wie schon früh«
bekannt geworden war, in den _Oftseeprvvinzen vier
Abteilungen eröffnen. _Ausersehen sind die Städte
Riga, Reval, Mitau und _Dorpat.

— Der verstärkt« Schutz «nf de» Eisen-
bahnlinien und biü zum völligen Zusammentritt
dl» Reichstag«« aufrecht «halten bleiben.

Dorpat. Wir «halten f°lg«nde Zuschrift:
Hochgeehrter Herr Redakteur! Die Dünazlitung

erklärt in Nr, 89 , meine _Zuschriji tnbelieff des
Vorväter _Spezialtelegramm« über die Stadthaupt-
»_ahl , die auch in Ihrem geschätzten Blatte zum Ab-
druck gelangt ist, sei inhaltlich „ungebührlich". Diese
Erklärung ist ,um mindesten naiv. Weiß denn die
Dünazeitung wirklich nicht mehr, wa« sie in ihren
DorMlr Bliesen in Nl, 49 und 73 all» an uner-
hörten Schmähungen und Verdächtigungen gegen das
Präsidium der _Dorpater Ortsgruppe b« baltisch-
konstitutionellen Partei ihren Lesern gebracht hat
«der hält sie «_iiklich diese« Alle« für zulassig?

Im Uebrigen Halle ich meine Zuschrift voll auf-
recht und bin fest überzeugt, daß jeder anständig!
Mensch, der da« in Frage kommende Dmpale,
Spezialtelegramm der Dünazeitung liest, an d«
demjelbin zu Grund« liegenden _llelliumdelischei
Absicht des Korrespondenten d« Dünazeitung «ch<
zweifeln und sich nur über die Nemäntelung_«-
veisuche der Redallion wundern wird.

Zum Schluß eillä« ich nochmalz ausdrücklich, daß
ich mich bei der _Sladlhauptwahl in eine Agitation
«d«_r Propaganda in _Stadtverordnetenlreisen nich<
eingelassen habe. — H«chachtung«o«ll

H. _v, _Broecker.
Römershof. Die Verhaftungen werden hier fort-

glsetzl. Außer _Brig, Lablail und den vielen die nach
erhaltener Körperstrafe freigelassen sind, befindet sich
hier, d«i Muhsu _Laili zufolge, dcr «_erhafiele Oe-
meindlschreibn _Neiman. _Neiman befand sich zuerst in
Riga, jetzt ist er nach Römer«h°f zurückgebracht und
wird im Dahbvl-Krug gefangen gehalten, wo auch die
Soldaten einquartiert sind.

—«, Lemsal. Man schreibt un« : Am 14. d. M.
nachmittag« , verlieh die zum L,_^G,-Ulllnenreg!m«nl
gehörige, s eil Januar _a_6 singende Kolonne hier
stationierte Eskadron de» Rittmeisters SporeII. unsere
Stadt und am Abend des l 7. April traf, au« Wenden
l_ommtnd, nne B_^vwie

d_« L.-G,-Helm_<m-Kosllien-
legimem_» in vollem Bestand« zum länger«« Aufent-
halt hier ein. Die Pferde wurden in den Äu«-
slellungilatären untergebracht_.

Dank der emsigen Tätigkeit und Umsicht de« Kreii-
chesigehilfen Herrn _Tren, der auch die Polizeiange-
legenheil«!, d«r Stadt _veiwall« («3 bleibt zu wünschen
baß d,e _Verwaliung der Distrikt«- und städtischen
Polizeisachen für immer in einer tätigen und energi-
schen Hand verbliebe), herrschte während der zwar
»_euizen Tage, d, h. in der Periode vom Weggänge
der.netten" _Ulamn und Nnlunfl der „blauen" und
schneidig _ausslhenden _Gardelosaleii, im Distiilt und
in der Stadt Friede, Ruhe und Ordnung.

Am 17, _Aplil fand auch der _Pjeldemarlt , der gut
besucht war, statt_.

Die Landisch«! , sind höchst befriedigt daiüber, daß
der trennend« Vorhang in Gestalt de« Dolmetscher«
zwischen ihnen unk dem neuen _Distiiltspolizelchei
gesallen und daß _iebcr pcijönlich-mündllch und zu
jeder Zeit sein Anliegen _voi _biegen _lann, sowie Gehör
und Bescheid erhält_.

Die Ossizitie der w«_ssg_«z»g«n<nGllrd«ul»»tr,l«_ladlon
nahmen einen _zirla 16jährigen in Riga unehelich ge-
borenen _Knabcn _mi! sich, um ihn zu erziehen
und _auizubilde». Nach der Erzählung de« Knaben
ist er von der Mutiei, die sich im Freudenhause be-
funden haben soll, an einen _Zirlusinhabei _vnkaust
Norden; ihm und _llndcren «eidcnszesährten sei ez
gelungen zu cnlfliihen. Im vo-igen Jahre sei er im
Wllinjellschen Anzkagesinde Hüler gewesen, im Herbst
aber »om Ninen hlliihnz igeinmie soilgcjagt worden_.
Die Ulanen haben sich s«>_ner erbarmt. Die Offiziere
und Unteimililär» der au, E«!_adron _hinlerlassm «i_^
gu:«« Aiilxnlen,

Vom hiesigen _landwirlschasllichen Ves_«in ist zwcck«
Hcbung und Forderung d«_r örtlichen Land- u:,d
Milchwirtschaft, so»« _Nvn«_nzucht eine _Nulsttllung
von Zucht!«!«!,, Milch- und _Kleinoieh, Mollerei- und
_Biencnzuchlpiodutic_», _lant wirtschaftlichen und Nvllerei-
Maschmen, Gerälcn, Utmnlien lc, zum 22 und
23, Juli c, in _Nulsich! genommen morden. Die
dazu _eifordtrliche Genehmigung ,sl _beieit_« eingetroffen_.
Seitens der _Haupillliwaliung der _Lindwirtschaft wird
die Ausstellung durch Bewilligung von Eh«npr«_isen
unltiiiütz t,

ltollnhlls«» . Hinrichtung, Nie dem Rish,
Wcstn, mngttlill wird, ist von d_«_r _Ttiaflrpldiiivn
»ei _llokenhusensche BusHwächlcr _NiOra mit seinem
3«hü dinaerichle! »o_.den_.

Wolmar. Die Vthauptui-g, daß b«i frühere
Lchier m Ruthein, 2_>_ahl, gänzlich unschuldig _rvn
_oer _Sliase betroffen, b. h, de« Lande? verwiesen
morden sei, _tr ffl nicht zu, Stahl war in den eisten
Tagen de« Dezember mit _andeien Reool»!>mären auf
_tcr Ooersöchcrei Ruihern gewesen, wobei dir Versuch
gemacht norden war, dem Oberförster die Waffen
_abzunehmen, »_ai aber _irfolgc de« _cnljchlosslnen Per-
halten« _di« Oberförster« nicht _gelang. Slahl war
Wälcr vom F,Idge:ich! zum Tod« nciuiieilt _roocten
Koch wurde diese Strafe auf Füroilte desObei'örfter«
M _LaiidtiNtiweisung übgeändeil,

_Llban.ResultaldeiStadtverordneten-
wählen. Bei den Wahlen ging di« Lifte der
von d«n vereinigten bcu!lch-I«liischln
Kvmile«« zu _Sladloerordneten _vocgeschlagenen
Nanditaicn ohne Abänderung durch,
I_» Ganzen sind, d» Lib. Ztg, zuf«lg« 724

Stimmen abgegeben morden, wobei der höchsteStimm-

satz, den «in Kandidat der vereinigten deutsch-
lettischen Komitee» erzielte, 645, der niedrigste 431
bctrug, Mlln lann über diesen ans Grund ein«
Verständigung errungenen Wahlsieg nur lebhafte Be-
friedigung empfinden und hoffen, daß e» zu einer
solchen Verständigung mit Rücksicht auf den tatsächlichen
nationalen Besitzstand auch in anderen baltischen
S'ädten kommt.

Die Kandidatenliste, auf die sich da« sog. allgemeine
Wahlkomite« mit den Letten geeinigt hatte, weist 29
deutsche, 18 lettische, 4 russisch e und 4 polnisch«

Namen auf,
— Eine neue lettische Zeitung. Dem

_hnfigtn Veleiinärarzt Pet« _Dreimann wurde vom
Kurländischen Gouverneur die _Helau«_gabe eine« neuen
lettischen Tageblatte« in _Libau untel dem Namen
„Leepajaz Nwise" gestattet.

— Da« Schicksal einer Au_«w°ndeiei-
familie. Unt«r dem Einfluë von Au«mande-
rung««genten, beschloß der Schneider Mo»_scha
_Kuschn« mit seiner »u« 9 Gliedern bestehenden
Familie au« _Iekaterinvssla» nach Amerika auszu-
wandern und machte zu diesem Zweck« seine gesamte
Habe zu Gelb. Die Beförderung dieser _Nulwanberei
nach Amerika übernahm die _Libausche Firm» „Knie
und Fall', Bei der Einschiffung in Libau
wurden dl« Auswanderer ein« ärztlichen
Unt«_rsuchung unterzog«« und für vollständig
gesund befunden. Einer zweiten ärztlichen Unter-
suchung wurden die _Nulwander« nach ihrer Ankunft
in Hamburg mit demselben Erfolge unterzogen. In
Hamburg wurden die Auswanderer mit vielen anderen
Schicksalsgenossen in ein«m gemeinsamen Emigranten-
Hofe eingeschlossen und durch Polizeimaßregeln am
Betreten der Stadt verhindert. Die sanitären Ver-
hältnisse in diesem _gemeinschaftlichm Hofe _wa«^
übtiau_« ungenügend und _außerdcm die Nvst, _auj

welche die _Nulmander« lediglich _angenmsen »llien
so _mllngelhaft, baß Nuschner nebst Familie binnen
6 Tagen an der Diarrhöe so schwel «_rlranlten, baß
ihm bei einer dritten ärztlichen Untersuchung di« _Fon«
setzung der Fahrt nicht gestaltet wurde und er _au_>
Anordnung der Polizei über _Zydtluhnen per Eisenbahn
mit seiner Familie nach _Libau zurückbefördert _wuroe.
In _Libau zahlte die Firma.Kn« u. Fall" 30« Rvl.
oon dem eingezahlten Reisegelbe zurück. Mit _oiljem
Reste ihre« Eigentum» wollte die »_uewandererfamil«
gestern Abend vom _Romnyer »ahnhose au« _mever

nach _Bobruisl, ihrer Heimat, fahren, aber dort nahm«»
den armen Leuten drei Gauner auch diesen _letzien Rest
ihre« Vermögen« ab. Die Lage der «_estohlenen ist
eine überau_» trauiiae, (Lib. Ztg.)

_sleval. Da» Urteil b«» _Krieg»get_>cht,
da« in Sachen der Ermordung de« Herrn von
B a _r »n «f f - Penningby über _di« Bauern de«
Revalschen Kreises _Iaan _Kenwerl, Johanne»Kenwerl
Alexander _Kenwerk, Johanne« K«_rn«_f, Johann««
_Pa!.umet», d«nIatobstädtsch«« Bürger Michael
Rastschewsly und den der Rechte verlustigen Michael
Pibeleht gefällt war und für alle 7 Angellogt_« auf
Tode« strafe durch den Strang lautete, ist vom
Gennalgouoerneur Generalleutn«nt _Sarantscho» für
Iaan _Ncnwerl, Johanne« _Kerner und Johanne«
P_ajlunet» in je 15 I,hl«, für »lerander Kenn»»!
in 10 Jahre, für Mchael _Rastschewsli_, in 5 Jahr«
Otfllngmshaft umgewandelt. Da« Todesurteil über
Michael_, Pibeleht wurde bestätigt, doch »_urd_« die
Strafe de« Erhängen« in die des Erschießen«
umgewandelt. (Rev. Ztg.)

Petersburg. Die Sitzung«« d««Retch«-
rat« in seiner neuen Gestalt werden nach Eröffnung
de» Reichstage« beginnen und bi« zum I, Juni fort-
gesetzt werden.

Petersburg, Ein« Versammlung d_«_r
llonstilutionell-demotratischen Partei
hat un!« dem Vorsitz de» Nvaeoidneten N, A.
Kolpalom am 16, April in _Zarjloje Sselo statt-
gefunden. Nachdem du Präses die Versammlung mit
einer Mitteilung über die für die Partei günstigen
Wahlen im G«',,oernement Petersburg eröffnet haue
ergnff, wie die Pet. Z!g. berichtet, der Wahlmann
N. S, _llhnlin da« Wort und richtete »n den
Vntschlndn, eine Ansprache, die »it folgenden Aus-
lassungen schloß -.Wenn Sie mit anderen die Schwelle
de« Reichstage« überschreiten, vergessen Sie nicht der-
jenigen, die in den Gefängnissen schmachten, die «r-
höngt, «schössen, vnstümmilt worden sind. Verlangcn
Sie die Aushebung du Todesstrafe, verlangen Sie
die _Veillniworllichlei! der Minister. Ich weih, bah
der Kampf schwer ist. Es genügt, darauf Hinzumeisen
daß in der letzten schrecklichen Zeit in Rußland will-
kürlich «,130 Personen getötet, mehr als 10,000
verwundet und 75,000 bis 80,000 in di« Gefängnisse
ycslcck! worden sind. Und für den Reich«tllg hat die
Regierung Fesseln bereitgestellt. Tun Sie trotzdem
Ihr« Pflicht, da« Mülteichen Rußland wird h>nl«
seinen Vcittelem stehen," In seiner Erwiderung be-
tont« dcr Abgeordnete _Kolpakow . daß ei und sein«
Kolleqen sclbjt vor d« grobenG«wall der Bajonette nicht
zurückschrecken würden.

V«_ann bestieg Prof. _Hcss«n das Katheder und
führte ungefähr folgende« aus: „Ueber dic Takt,!
der _Pailei der _Vollifreiheil läßt sich in einer starl
_deluchlen offen,_lichen V_._rsammlung nicht sprechen
«istlich »eil die _Kampsesdilposuwnei! mährend der
Schlacht un? nicht vorher zu tnffen sind, und dann,
»«,1 die Taktik un und sür sich nach Möglich!«!
geheim gehalten werden muß. Aus d_!e Frage, w_°«
die _Kadetien in der Duma anstreben werden, gibt
ihr Programm Antwort, Von den gegebenen Ver-
sprechen _«ird die Partei leinen Schritt abweichen.
Der Vertrag zwischen Wählern und Gewählten wiid
uich! verletz! weiden. Die _Pariei wird zunächst
Amnestie, Veraniwortlichleit vor dem
Parlament usw. b««ntragen. Wie die Partei

ihre Ziele _venvirNichen wird? Um dies« Fl»g,
beantworten, muß da« Mandat genau an«^
»erden, da« die Gewählten _»on den Wählern «^haben. So viel ich wahrgenommen habe, _bHch?
diese Vollmachten und Aufträge in folgendem: _z
Wähler haben ihre Stimmen der Partei _sir N_^
_frtiheit als einer oppositionellen Partei gegeben, Uz,
mit du vom ganzen Land« gehaßten Regierung z_,
Kampf aufnehmen will. Weiter _erwaNct d»z z_^
nicht Demonstrationen oder einen Boykott der 3^«
sondern Arbeit. Schließlich verlangen die _Wz_^
weniger laufende gesetzgeberische Tätigkeit _alz duck
greifende politische und soziale Reformen, Die TM
dei Duma muß in Arbeit bestehen, E« _W Z_«j,
der Taktik der öffentlichen Opposition zu den _Nuhz
dm de« politischen, parlamentarischen Kampfe« ül_^
zugchen. Ich wäre sehr dafür, daß sich di_« 3«_w
auf den Boden de« Parlamentarischen K»«^« _MAllein die Partei kann im Rahmen d«_r _bejlehlH
Bedingungen in der Duma nicht bleiben, Nie _zz,
geordneten werden d« Duma fertige Ges«tzPi,_jch
vorlegen und damit ihre Tätigkeit beginnen. And«
_tann die Partei nicht vorgehen. Nur die Nlmdlch
und der Unoerstand de« _bureaulralische« RegiM
vermag anzunehmen, daß das Land »arten lln_»
und wolle. Der gewaltige Strom der öffentlich«
Meinung h_at_^di« künstlich«!» Hindernisse »ei _VH
gesetzt« niedergerissen und eine _Reichsduma _geschosi«
die den Willen des Voll« veilörpert. Leibst«»'
stündlich ist die. Tz ist« nz tin«_r Regier»,,
unmöglich, di_« da« Vertraue» l„
Lande» nicht besitzt. Der _Reichzdmn», «H
Sie, Bürger, geschaffen haben, steht «in sch««
Kampf b«_vor. Sie, Bürg« , sind da« Element , «
welchem da« Schiff, die Duma, schwimm!, l»
füllen Sie dl« Segel mit d« öffentlich«« NegchmiH
und da« Schiff wirb am Ufer d«_r politisch«!! M
öffentlichen Freiheit landen.

Petersburg. Das Petersburger Kon'
_missivnzprugramm d«« Verbau»«« «o«
17. Oktober in der agraren Frage ist
wie die _Vslowo berichtet, bereit» ausgearbeitet «_rdn,
Als Grunbzüz« d« Entwürfe» «schein«« »e rch_,
liche Gleichstellung bei Bauern mit d«n _ibiA
Bürgern, die Aufhebung _lxr _administratio« N«w
mundung, Aufhebung des Gemeindebesitze«, unter l«
Bedingung einer individuellen, den örtliche« Nn>
hälüilssen entsprechenden Lösmig dieser Frage, U«!»
den Maßregeln, die der Verband zur Vnbch«r»z
der bäuerlichen Lage in Vorschlag bringt, btsick_»
sich: Die Regulierung der Beziehungen _zmsh
Bau«rn und Gutsbesitzern, Gemeindeland und _lliw
durch Kreislandttilungslommissionen, di« Neseitigxiz
der Gem«ngelage durch _Neuvermessung, _Umsildlmz
der Bauern zur Beseitigung de» schädlichen _CinsM
der langen Streifen der Teilstücke, die NeseiliM
all« Hindernisse für da» Ausscheiden der _Nxm
au« dem Gemeindebesitz und dc_« _Uebligangel in
Lanbstück« in da« Eigentum d« Bauern; denL»iluj
(zu eine« billigen Preise), der für di« Bauer»»
umgänglich notwendigen Viehweiden, Viehtriften »i
-Tränten au» den Privat-, Kirchen- und <Üoß<!>
ländereien, Regelung de« Gesetze« üb« die I»»f
befristeten Pachten, Unterstützung de« Verlach« m
Gulilanb an Bauern nach _«_Mtwsamn U«_l»
_einliinft_, mit Hilfe derVaueragrarbanl, _Uebersickl»»
_dcs Ueb«!chusse3 der bäuerlichen Nevöllerimg »nf fni
Kraus- und Kabinetlsländereien auf Grundlage w
Erbpacht; in den Fällen äußert« Dringlichte!!
die Expropriation von Rittergut«« z», _«_H
l_eilung an die landlosen _Bauirn unter Zahlung «i«
Enlschädigung an die Rittergut_«_bisitzer, die oon d«

R«gierung flstgesetzt wirb; Unterstützung einer _iniw
fiveren Wirlschaftsjühmng. Zur Verwirliichmg dich
Voifchläge wären notwendig die Einsetzung _inM
wirtschaftlich«! 'Kommissionen mit mei!estg«h«n«:l T»
nahm« d«i örtlichen Neoöllerung, Vertreter »w
Schichten der _Lanbimllschafttreibcnden _Nevll!»«»
mit entscheidender Stimme und die Ref»r» l«

Tätigkeit der _Nautiagiacbanl i« selben Lim
Auch mühte eine Nauerschutzgesetzgebung in'Au'ftP
genommen werden.

_PeterSbnrg. Die Sitzungen de» _re«l>
ganisierlen Reich«_rat« werden, »iedieM
Voss, mitte>lt, nicht im Marlenpalai« . !»»»«»»
Großen Saal der _Dwoijinskoje _Siobranije _stallsiiM
Die erforderlichen Veränderung«, im Saal sint lxn_«

_ror einig«! geil in Angriff genommen und geh«! _H_"
Vollendung entgegen. Di« Sitze ftc die Mich«»»
Mitglieder werdln im Halbkreise um die kümO
Loge gruppier!; unmittelbar neben dieser Loge »e!l«

sich dt« _Pla ze für den Präfidenten, denRcichlieWM
die Minister und d!« _Oberdingierenden der adg«l«u«'

Reffort« b«finden. Den _Verlretern du Pnssc ««

den ojsiziell«« Stenographen sollen besondere _LH_>

zur Virsügung gestellt »erden.
_^- Im _Taurifchen _Palai_«, °_a« B!«

den Besuch von _Privaipersvntn geschlossen ist, «««»

in großer Eile die letzien Arbeiten beendet. M^»
Birst), Wed. erfahren, hat die Ädministlatio« »

Palai« sveben nicht wenig« al« 6 8 Heiliz"'
b > lder «_rwoiben, die in d«n verschiedenen M»«"
de« Plltlamenl«gebäudes ausgehängt _wcrden _s««'_'
20 dies« Heiligenbilder stellen die Mutter G°:_te, l«,
20 — _Nilolau_« den Wundertäter, 20 — eine M
des .nicht von Menschenhänden gemachten _V»>_A
goüeübildes' und 8 — verschiedene Heilige, »
meisten Heiligenbilder sollen lleinen Formal« je«_M
ohne Schrein aufgehängt »erden,

_iM, Petersburg. D,e Torg-Prom, _V4 « 7
mu, daß das Ministerium der _VollsauMlil«««
allernächster Zei! ein Projekt über den »ül,''
meinen Unterricht in die _Reichsdum» «_l'
bringen werde. Die Entwürfe über die _Nef»l«_H
der höheren und mülleren _Lchranstallen tönii« «'
während der _Herbststssion eingebracht weiden.

Die _zweiie Konferenz dcr in _Peleilburg _eM
trvffenen bäuerlichen _Reichitagigliedkr hat s!»Ü>!
fund«n, Di« Glieder sprachen nach einem AuiM<
ihrer _Ansichien über die örtlich«!, Bedürfnisse »

Wunsch aus, sich näher bekannt zu _machen »ü °_"
Piogrammen aller Parteien, Zur Konferenz »«^
nur 3le,ch«!ag«gli«d« und Niuern zugelassen ,

Anslell_« dc« Direktor« de« _Iusiiiuls der W_«_A
kvmmunilationen, Njeloljub«!!, der zurückgetreten <!>
ist Professor Brandt gewählt worden,

pt», Petersb«!! ,, Die Partei de, V»ll«
frciheil (K,-D,) ' hat zum Vorfi tz«_ndti_> l>el

Reichstages _Muromzem in i!_uKsW _^
nommen, Hl« Vizepräsibeüten weiden gen»»»
Ülabolom u„d Fürst Peter Dola,olutaw, _"!s S_etreV

Koloschlm und Fürst _Schachowltoi. Da« Z««"
tomixe dieser Pailei wird dcm allrussischen «°_rM
der Pari« _Gejetzoorlagen über o!e Freiheit «

Veibanbe uno Versammlungen, die _Aufhebu_^ _"
Institute» der _Landhauptleme und ei„e _Amnestie °«
Presse zur Beratung unterbreiten. Diese _Ges_«?

Veruiisckte«.
Di« Moral der Jugendliteratur. Da«

neu«s!« Hef! der Mitteilungen üb« _Iugeudschriften an
Eltern, Lehrer und Vibliolhelvorslänbe, h«_au»gegti,
von der Iugtndschrifttn-Kommission d««
Schweizerischen _Lehitiverein», «mhäll
«in_«n .Zur _Vemteilung von Iugendschriften" be-
tiiellen Aussatz von _vr. Otto _o. _Greyerz. _^n
_oligmellcr unk fr,s,_i,er Weise faßl _Grenerz di>^ lon -
o _«n ! ion _«l!« _Welianschauung der großen Mass«
txr _Iugendlchnsien in folgend« Satze zusammen _^
I> Die Wcl! muß so sein, wie sie ist, bllonlxr» , »i«
fi« jttzt ist. 2) D«

_^
Mahstab für gm und bös« ist

gegeben; man _wend_« sich nm an die _guie Gesellschaft
3> Man soll cin anständiger _Menfch s«in u:_>d _oor
allem nickt mit d«r Polizei in _llonflill lomm«»,
4) Am ni_^_iilcn hü!« man sich _cor der jchl«chien G«-
sllljcbllft, l_)en!! sonst _v«diibl man« mit dcr guten
5) Wenn man'« la»n, darf man sich _«m g«e«

L«bc» gönnen, doch soll man auch den ilrrnen _crma»
gtden; Oolt lohn! alle«, 6! Man _iVll d«n !>,_deii
Gott auch nichi ganz vergessen, des,nd«r» _nichl, »«ni,
die _Noi am größlen _isl, 7) Man brauch! geiao,
leil_« Held zu sein: so.ch« gibt e» überbaupi r,_ur m
d«l H_^ _«ligüciich!«; «« genügt in der Regel, d«!ck«'>ec>,
und biari zu sein, 8) _Ullcrn sind immer Vorbilde,
für üi_« Ii!_ge>_id, »«nigil!,!!« l» den _bohren Siäl_^en,
^> _Ta d,c l_^ichliche Trauung «in Sakrament ist, ist
dic _ehrdare Lieb« g«s!»lt_«l_; _alxr sie darf nichl zur
L_»id_»nichas_> «erben, 10_> In b_«i Schlacht und an

patriotischen Festlagen soll man sich für« _Valerland
nlglisl««. 11) Di« Jugend soll leine tollen Streich«
»«rüben; erst im Alter darf man davon «zählen, und
dann ist c« nett, 12) Da« Fluchen und Schwören
ist nur allen braven Seeleuten erlaub!,

— Heitere _Z_eitungifcha». Im.Tag" vom
17. April ist solgerde Anzeige zu finden: Gesund«
Iühn« , üblen Mundgeruch, weihe Zahne erhallen
Sie nur duichregelmäßigen Gebrauch von „Dentifunn_".
Wir glauben nicht, daß diese _Anzeige _oiele zum
Gebrauch d««_.Denlifricin_«" veranlassen »iio, —
In den.Dresdner Neuesten Nachrichlen" vom 20,
»pul findet sich folgend« Anzeige: .Jg. streng _sol,
Frau, «ichbegavie Dich-erin, d, chre «iZ_«nen
Schöpfungen auch g«rn _oorlr,, such! sof, taglüb, «d,
dauernd, leichte Stell, z. Bedien, und Unluh. besi
Gäste," Wa« kann Gäste» _angenihm« sein, al«
bedient zu »erden von «in« _«_ickbegabiln _Dichieiin,
die während dc» Nldicnen« ihnen ,hic _«_igenln
3chösifungcn voilrägt. — Vom Prinz«,, Luigi oon
_Savoycn, Herzog dei Abriizzen. heiß, e« im
.Hlldburgbaus«! Kre,«blall" (Jir. 9l)_:.Der Herzog
liat sich j<tzt d«r Afnkafoischüng zugewandt; _«r »in
_xn _Ruwcnfor! in _Zentralafrila ersteigen. Der
Herzog hat sich _beieil« nach _Memdassa _^Nrilisch-

ü̂llsnlai _einglschiffl. Sein Kamm ist mit ewigem
_3,chncc bcbeckl," I« Herzog ha! offenbar auf _emer
_P«tgebirg«wur leinen Kamm verloren. Nun, für
'!« «eise nach _Oslasrila braucht sich der _Herzog wohl
_«ch! einen neuen Kamm anzuschaffen,
- «lns der Plüfnn« . _Piofess»,: _,W_«lch«

lU'ilung t_^_ai der »_Ilohol aus d«n M«nsch«n?_»_iand_.dll!_: .E,n« f, _afniild«nd« ,Herr Professor."

_Otto _HoIzH_^_Hr_»,
«n _Ino» un«l «n «_lel»>!» — _^«_ispbon 476

Lmplslils für äis k'rüli_^lil _»' uuä 8c>mii!ei-3_»i»oii meiu t>««tll»«c»-tilt68 I^»8_«l in

Mosel- _Wll _Rliem - _Weinen,



vorlagen sollen bann im Namen d« Partei dem
Reichstage zugehen.

Petersburg. Ministerielle!; Verbot
hei Teilnahm« von Veitielein bei
Semftwoiund der Stadtverwaltungen
_»nd _enSchulueillaltungen. Die Ministerien
h«l Vollilluflläluna, und de« Innern haben verfügt

daß _Verlammlungen derartiger Vertreter behufs Be-
teiligung an der Verwaltung von Mittel- und Hoch-
schulen nicht gesetzlich und daher nicht zulässig sind

W» bisher solch« Konferenzen bestanden, ist für die
Beteiligung an derselben zu danken, zugleich aber
Mitzuteilen, daß eine weitere Teilnahme an den
Lehr'ilonf_erenzen unzulässig ist. Die« dürfte denn

Wohl auch o»eFinale der _melbesplschenen »Teilnahme
in Familie und der Gesellschaft am Schulwesen"
_bldeuten.

Petersburg, »lle Arbeiter der _Petersburger

Fabrik» haben beschlossen, «inen Teil ihre« _Nrbeit«-
l_ohmi den Arbeitslosen zukommen zu lassen,
We Lladlöizle haben den Arbeitslosen 1 Prozent
ihr» Mon»l»gage überlassen.

— Die Pelerburgilaj» Gaseta «»sichert, daß am
26. _Npril, im Gegensatz zu den herrschenden Ge-
«chten, eine weitgehende Amnestie bevorsteht.

Warschan. Partlihader. Tue Wahlen am
12. April find, »ie der _»_Warsch, Dnemn. _' mitteilt
nicht ohne Blutvergießen verlausen. Das Nlatt schiebt
die zanze Schuld an den Exzessen den polnischen
Nationalisten, den_,N»_r«do»zn" in die Schuhe.
Der vor einigen Tagen _ernwrdete Steinmetz Nuli-
!»»M , _behauMt, der _»_Warsch. Tnewn." sei da«
Opfer «in«« Nationalisten geworden, »eil er einen
Ausruf d«_r Narodowzy abgerissen, Nu» demselben
Grunde sei der Albeuer Stephan _Saida von eine«
»_olmschen Nalwnaliften schwer verwundet worden.
K»f der Lelno-Slraße wurde d«_r _Naiodowez Anton
_Lsalshinskl verhllftet, der nationalistische Schriften
verteilt« und dabei auf mehrere Juden Schüsse ab-
fulerte. In den letzten Tagen hätten polnische Vollz-
haufen begonnen, sich einem Juden und einer Jüdin
gegenüber feindlich zu _delhalten, weil diese sich nicht
den Ideen d«r polnischen Rationalisten anschließe»
_«olllen. Du Jude war genötigt, «in paar Schreck-
schüsse auf das _Strahenpflaft« abzufeuern und mit
seiner Begleiterin zu flüchten.

In eine» Telegramm vom 15. April belichtet der
Warschauer Korrespondent der »Bush, Web.', daß
ei» _heroorragend« Vertreter _der_^.n»tiunaliftischen
Partet ihm eillärt habe, daß die Juden mit dem
Eilg »hier _Part«i zufrieden s«in könnten. Würden
sie aber gegen die polnischen demokratischen Nationa-
listen agitieren, so würd«n sie die ganze polnische Ne-
villerung gegen sich ausbringen. Die Partei d«_r
Nationalisten werde die Gleichberechtigung der Juden
nur dann anerkennen, wenn die Juden sich von pol»
Nischen Interessen und Ideen leiten lassen.

Warschau. _Insultierung de« ifter-
leichischen Generalkonsul» durch Sol-
daten. Der Lol-Nnz. berichtet unterm 1. Mai
<I8, _Nprtl) »u» Warschau: Obwohl Publikum und
_lrbeixischnft d» ruhigst« Hallung bewahrten, »u-
spelite Infanterie seit Mittag die Hauptstraßen
günzlich und gestaltete den Verkehr nur in d«n
_Nebengassen, wahrscheinlich um jeden _Demonftration»-
zug zu verhindern. Als um 5 Uhr nachmittag» der
inerreichische _Gemrallonsul _Namwerherr _oon _Ugron
zu d'Äbiinsllloa »ui der Zlotastraße u_> die Maijzal-
l»_l»ila gehen «olll«, _zrist «» Soldat den Generol-
lmftl lällich au und mißhandelte ihn mit de«
Gewehrkolben, Ein dllnebenstehender Offizier lehnt«
« mi< barschen Worten eb«nfalli ab, L_«n General-
l«nsul dmchzulassen. Herr von _Ugion fuhr daraus
in den Iägeillud und »on dort mit einem russischen
Kammerherrn zum _Veneialgouoeineul _Lcalon, wo «r
sein« _ttlllge _ooidrachle.

Esarat»». Die Ägrarunruhen in
Lsarat«» haben, der Pet. _Htg, zufolge, eine Ver-
ftüilung d«r dort _bizlozierun K«_salenliupp«n not-
«ndig gemacht. _Auhcrdem sind alle erforderlichen
Ullfznahmel! zu« Schutz der Güter im _Ssaralo»sch«n
Gonoernemenl g«t_»ofs«n »«den_.

pt», _Ujjatla. Mord. Der Kommandeur de«
ltotelniljchjchen Bataillon» _Sawllje« ist durch «inen
Dolchslich gelötet worden. Der Mörder entkam.

Ausland
««a«. den 21, Npril 4 Ulli.

De, österreichische »_ablnettswechsel
All» Wien wird un» geschrieben_:
_^f _^ Der österreichische _slaat«_karr«n hat sich

«_ieder einmal so festgefahren, baß die seit d«i
UmislerpMdentschaft d«« Grafen laaffe seligen
Angedenken!! _brillhmt gewordene Taktik d«» Fort«
»>lrs!«In« nicht mehr verfangen will, und >» hat
nun denn zu dem letzten Ausweg gegriffen, den
«an in !»lch«n Fällen m Ci»l«ilhan«n zu «_rgrnftn
pfltgl, zum Nabin_.-ttnxchscl, W_«nn wir dein zurück-
getretenen Minifterpiä'identcn _Fieiherrn o, Oau! sch
einen _Neliolog n»dmcn wollen, so könnten »>r da»
mil dem kurzen Satz« tun - Womit «an sündig»
damit wird mim gchias!, _Frhr, n, _Gaulsch hat ge-
lündigt, schwer gesündigl nnt der _»cgünstigling de«
Llllvenlum», wllche» er in seiner _Wahlr«f»rm
gegen die Deutsche« _auospiclie, u« diese zahm und
I.inen polüi_^:! P i>:_i I«'I>,g _>l »ihü,, Hi_^ «

!

_gwg ihm w!« dem _Goetheschen Zauberlehrling. El
vermochte di« Begehrlichkeit der Stauen, die er groß-
gezogen hatte, nicht mehr zudämpfen, unk inlbesond««
die Polen, fi_, die er durch di« Zuteilung neuer
Mandate und durch die Wahlkreileinleilung so viel
getan hatte, daß ih« zu tun fast nicht» «ehr übrig
blieb, wurden gegen den Ministerpräsidenten rebellisch,
da die _Wahlrefvrm immerhin auch den »vn den
Polen unterdrückten Ruthenen zu Gute kam. So
wurde Herr v. Gaulfch damit gestraft, womit «r ge-
sündigt hatte, indem zum Schluß die Polen, d«nen
er so viel Liebes und Gute» erwiesen hatte, ihm ein
Bein stellten und ihn zu Fall brachten_.

Die Quadratur des Zirkel», nämlich die Ver-
söhnung derNationalitäten, an der Freiherr », _Gautsch
und vorher Herr v, _Kirbcr sich vergeblich abgemühl
haben, soll jetzt der Prinz _Hohenlohe _versuchen, und
ei entspricht dem an der schönen, blauen Donau
übliche» Optimismus, daß man jetzt den'Prinzen
Hohenlohe ebenso als d«n «inzig geligneten Mann
für die Lösung dieser Aufgab« anficht, wie man vor-
her di« Herren Kiibec und Gallisch dafür gehalten hat.

Prinz _lkonrad Maria Lusebius u, Hohen!oh«
ist ein verhältnismäßig noch junger Mann; er _wurd«
am 18. Dezember 1883 geboren, steht also im
43. Lebenljahre. Fr gilt in _Oesterreich all «in
fortschrittlicher Politiker , d«m man eine vorurteilsfrei«
und jedenfalls mehr deutschfreundliche al_» flaoen-
freunbliche Gesinnung nachsagt, ab« e« ist nicht zu
übersehen, daß da« Gleich« oon seinen beiden Vor-
gängern behauptet worden war. Prinz Hohenlohe
begann seine Laufbahn im Jahre 1880 bei du
Landesregierung in Salzburg, dann _lam er zur
Statthalter« in Prag, und 1894 wurde er Leiter
der Beziikshauplmannschllft in 3«vlih, wo er sich in
den Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern _a!» ein geschickter _Veimitller _erwie_». 1898
wurd« er in da» Ministerium des Innern berufen
im April 1903 übernahm er da» _Land««p:ässdium
in der Bukowina , und im September 1904 «_urb«
«_r zum Statthalter von Trieft ernannt, in welcher
Stellung «» ihm mit verhältnismäßigem Erfolg«
gelang, zwischen den Slaven und den Italienern zu
»nmitleln.

Di« Vermittlung zwischen den Nationalitäten, mU
der Prinz Hohenlohe jetzt beauftragt wurde, ist aller-
dings ungleich verwickelter und schwieliger. Zunächst
soll er tie Parteien für eine Porlamentari-
sierung de» Kabinett» gewinnen, in welchem
er selbst da» Pläsidium und das Ministerium de«
Innern übernommen hat, und dann soll «_r di«
Wahlreform durchführen, gegen die sichdie Polen
auf der einen und, freilich »it viel mehr Recht, die
Deutschen auf der »nb«i«n S«ile sträuben. Wenn
Prinz Hohenlohe den Widerstand der Deutschen gegen
die Äiahllefoim besiegen will, fo wild er freilich mit
einer Reform der Reform beginnen müssen
kenn das Machwerk, welch«« Freiherr v, _Gautsch
seine« Nachfolger hinterlassen hat, ist _ausgesprochen
gegen die Deutschen gemacht worden. Alle _slavischen
Stämme, selbst die unbldeutendsten, wie die _Slonenen
in Kram, würben mil «_iner Erhöhung der Mandat««
zahlen bedacht, wie überhaupt die 30 neuen Mandate,
um welch« die Gesamtzahl de» _Reichlrat» erhöht
«erden soll, mil völliger Ausschließung der Deutschen
an di« Slaven verteilt worden waren_.

Der Grundgedanke der _Wahlreform war der, daß
_einerfeil_» die verschiedenen _slavischen Stämme für sie
>e»o!imn werden sollten, während llndereileil_« da-
»_urch, baß die Reform die Sozialdemokrat!« und di«
Thiiftlich'Vozialen begünstigte, ein Keil in bi«
Deutschen getrieben wurde. So kam ein Wahlgesetz-
«nMmf zustand«, d_«r auf «wer so weit gehenden Be-
rücksichtigung de» _Nationalititengrundfatze_» beruht«
»ah, «ie sich «in _heroorragenlxr deutsch-österreich, scher
Politik« »«»drückte, daran« geradezu eine.Reinkultur
des nationalen Spaltpilzes' hervorgehen mußte. Was
_herbei herauskommen kann, das hat Freiherr v, _Gautfch
bereit» au« der Taktik d«r Polenpartei ersehen. Sache

der Deutschen wird «« sein, den neuen Minister-
,räsid«nten von vornherein darüber aufzuklären, baß
« nicht gewillt feien, über ihr« Interessen zur Tages-

ordnung übergehen zu lassen. Der Prinz Hohenlohc
aber »>_rd sich hoffentlich d«i Einsicht nicht oer-
chiicßen, daß ein östeireichischer Ministerpräsident, der

nicht erkennt, daß die Deut,ch«n da« Rückgrat der
_h»b«burg!fchen _Moxarchlc bilden, seinen _Veiuf oei-
ehlt hat,

Deutsche« Aeich.
Zu» _«lnsweisnng tusfischer Jude» ans

Deutschland.
Um Dienstag dieser Woche gingen, »ie au«

Berlin berichte! wirb, Vertreter der Berliner
üdischen Gemeinde, der deutschen Konferenzgemein-
chast der _„ÄMaiue _Israelit Universelle' und de«
HMveiein« deutsch» Juden zum Ministerium
>e» Innern, da bei Minister ihnen eine

udicnz bewilligt Halle Nu« dem Bescheide, den
_dei Minister ihnen gab, geht hervor, daß bi« Ncgie_»
_rung prinzipiell auf ihrenMaßnahmen bestehen bleibt.
In einem der Presse zugestellten Berichte der
IudcndepuiaUon über die Audienz heißt «»:
,Dcr Minister d«« Innern erklärte, das, er bei _dei
Iu»f2hlUNZ der vo» ihm als notwendig _eilannlei,

Mußregel _jcde humane Nückiicht wallen lassen wolle
,aß es sich txi den Ausweisung«« insgesamt um
_lwa 5500 Personen jüdischen Glauben« handele, die

sich seit 1904 in Berlin neu _ang_«samm«lt hätten
Von unmittelbarer Nu3»«>sung sollten nur Mittel-
und _ausweizlos_« sowie politisch verdächtige P«rsonen
betrossen werden. Die Zahl der zu dieser _Kategoril
gehörigen Personen betrage etwa 700. Bezüglich _dei
anderen Personen sollte jetzt leine _Abweisung »er-
lügt, sondern e_» sollt« den Betreffenden oon der Be-
höid« mitgeteilt werden, daß sie auf die _Zrlaubni«
baueinder Niederlassung hier nicht rechnen dürften
und sich deshalb vorbereiten müßten, das Staatlgebiet
n>i«der zu neilassen. Diesen Person«» _w«_rde eine
bestimmte Frist nicht gestellt. Wegen der russisch'
bürtigen Personen, die vor de« Jahre l_904 hierher
gekommen seien, solle es bei der bisherigen _Praxi«
verbleiben, sofern sie sich nicht lästig machen. Den
vereinigten jüdischen Hilfsorganisationen sollen von
Polizei wegen die Namen der Personen genannt
werden, denen das Verlassen de» _Sta»t«g«biete» ohne
Ausweisung empfohlen »erde, damit di« Hilfsorgani-
sationen ihrem Zweck entsprechend Unterstützungen mit
Rat und Tal gewähren und dazu beitragen könnten,
daß die Abwanderung sich ohn_« Schwierigkeiten und
tunlichst ohne Härte im einzelnen Falle vollziehe. Der
Minister behillt sich vor, über den ihm ferner vorge-
tragenen Wunsch zu entscheiden, ob und wieweit etwa
die seit dem Jahre 1904 hier zugezogenen russischen

Arbeiter, die hier »««reichenden Unterhalt gefunden
und sich einwandfrei geführt hätten, unter die K»!e-
gori« der hier zu belassenden fremdbürtig«» Perfonen
aufzunehmen wären. Gegenübel der Anregung, e»
«5cht«n di« russisch-jüdischen Arbeit«! hi« _vtlassen
werden, dein, Verbleiben im Interesse manch« ein-
heimisch«« und «n_Arveitermanael leldlnde» Industrien

liege, erklärte derMinister, daß e» bei den allgemeinen
Bestimmungen üb« die Zulassung fnmdbürtiger
Arbeit«, sein V«wend«n lxhalte« müsse. "

3>_r»he«d« Generalstreik « Hamburger
i

Hafen.
Au» Hamburg wird von o»_rg«ftern gemeldet:

Die infolge ihrer Teilnahme an der gestrigen Mai»
stier auf die Dauer von zehn _Tazen von den

3ieeb«llt«n _au»_gespeirt«n Hafenarbeiter drohen »il
Nerhänaung de« Generalstreiks über den Hamburger
Hafen. In einer heule vormittag abgehaltenen Ver-
sammlung des Vereins Hamburger Reeder, sowie der
Vereinigung der Schiffsagenten, Schiffsmaller, Kohlen-
importeu« usw. wurde der Beschluß g«s_»ht, dieMaß-
regel aufrecht zu erhallt» und leine an der Maifeier
beteiligten Arbeiter vor dem 11. Mai wiedel in den

Dienst zu ft«ll«n.
Zu der Nussp«llung »«gen der Maifeier

nahmen h«ut« nachmittag di« _Schauelleme in «in«
Londeroersammlung der Mitglied«! Stellung und be-
ch!ass«n, d«n Nrb«l«plätz«n füi die Dauer der Au»»
perrung fern zu bleiben und l«ine Arbeit in d«n

Sch»u«rbltli«ben »«zunehme«, bis die Angelegenheit
_oo« Vorstand« der Schaueileute al» g««aelt _btkannt
g»geb«n »üid«. Infolg« b«l Maifeier sind _«t»_a
!000 Kl«_mpner, Mechaniker und Schlosser, die sich
>eute zur Arbeit einfanden, wegen _Kontiallbruches
entlassen worden. Di« G«s»«tz»hl d« in den
Weift» und Hafcnbelrieben ausgesperrten Arbeiter be-
lügt zwlschen 550« und 6000.

Verschieden« Nachricht«».
*— Der frühere deutsche Botschafter in

Wien, Plin,H«i_»lich VII, R « uß j L,, ist.
wie di« Frankfurter Oder-Zeitung meldet, vorgestern
ruh auf seinem Gute _TrcbWn bei ZAlichau im
Ilter von 8l _Iihren gestorben. Bekannt ist sein
«undschaftliche, Verhälln!» zum Fürst«n Äi» -
_narck, der seine Berufung nach Wien veranlaßi
,att«. Nl» 1892 durch lxn unrühmlichst bekannt««
lrlaß Caprioi« dem Botschafter die Teilnahme an

»er Vermählungsfeier Herbert _Bismarck» in Wien
unmöglich gemacht wurde, beteiligte sich wenigstens
eine _Gemiihlin offen an den Ooilionen für den Alt-

reich«lanzler. I« Jahre 1894 ist Prinz Neuß in d«n
Ruhestand getreten.

»— Di« Berliner Tägl, Rundschau erfährt, baß
m mecklenburgischen Ministerium von ein«
Einführung «iner Verfassung bisher noch nichi
«_s mindest« bekannt ist.

*— Nu» Metz wird von _vorgest«rn glmeldll_'
Au« dem Dynamitlager bei Nrettnach bei _Mez
wurden 40 Kilogramm Dynamit gestohlen
Der Täter ist spurlos verschwunden, Da» Dnnami!

s t vermutlich in da» französisch« Streik»
gebiet geschafft worden_.

Frankreich.
In d«_n Vorgängen aml. Mai n. St

legen heute noch verschiedene Meldungen vor, aus
>cn«n wir Folgend«« zusammenstellen, Nm Abend gab

e_« in Pari« nm noch größere Ruhestörungen
n der Umgebung der A _r b«ilsbö rse. Die Place
_>e _Ia _Republiane »_urd« vollständig vo.iDemonstranten
ieräumt. Die _Schutzleul« und Truppen waren unaus-

zöilich gezwungen, die in den _Neilenstrahen _ang«-
ammellen Ruheslö'er, deren Zahl auf etwa2N,_000
geschätzt wirb, zurückzudrängen. Alle Anstrengungen
>_er letzteren, nach dem großen Boulevard zu gelungen,
waren vergeblich. Di« Auhestö _«_r slürzl«« g«zen 3Uhr
abend« im _Faubourg du Temp!e einige Wagen der
Drahtseilbahn um und versuchten, eine Barrikade zu
_rrichlen, Kavallerie _tricb die Menge mit Säbelhieben

auseinander, lieber 50 verwundete Ruhestörer wurden
nach der aus der _Place de _la _Revublwae _ernchtelen

Ambulanz gebracht, ebenso eine Anzahl Soldaten und
um Mitternacht waren dann di« Ruhestörungen b«-
ende! und die Truppen wurden zurückgezogen. Dem
Polizeibeiicht _zusolg« wurden im Laufe de« Tages
üb» 200« Personen verhaftet , davon 665
in Gewahrsam behalten. — Der PHzeipräfeli L 6 -
pine geriet nachmittag« auf _lxm Boulevard _Magenta
in der Nähe de« Nordbahnhof« in« Gedränge der von
der Arbeiterbörse kommenden Mänmr und Frauen.
Ein« Schwadron «hielt den Befehl, die dicht ge-
drängte _Menschenmasse nach den Seitenstraßen abzu-
drängen. Hierbei erhielt _Lupine Hiebe und Püffe,
Den Präfekten schien da» nicht sonderlich anzufechten;
er faßte einen achtjährigen Knaben am Arm und rief
ihm scherzhaft zu:,An »lledem bist du nur schuld!'
Darauf übergab er d«r_>. Jungen einem _Wachtmann,
welcher ihn wohlbehalten au« de» Gedränge brachte_.

Da» Weitere wirb aus Paris vom u»_rg«ftrigen
Mittwoch gemeldet: Die Ausweisung einiger
Dutzend läsüger Auslinder, meisten» russischer
Studenten, Studentinnen und Handwerker, ist ver-
fügt. Im übrigen wild an di« gestrigen Vorgänge
nur «ine Reihe Polizeioerhanblungen erinnern. Der«
Präfekten _Lupine wird mehrfach Anerkennung ge-
zollt, daß er durch sofortige« Kaltstellen der Haupt-
lrakehler in der der Arbeitlbörs« benachbarten _CtK_'eau
_o'eau-Kaselne wesentlich dazu beitrug, den Umfang
5er Vormittagz-Manifestationen «inzuschlänken. Leiber
ist Kit Zahl d«_r V«l»und«ten grohel, als
amtlich nachgewiesen werden konnte. Die offiziell«
Ziffer ist 15, d. h, 1b der Verhafteten sind ver-
wundet; aber in den Häufern von Bellenill« und
_Menilmontanl, welche seit Gambetta» Tagen allezeit
das Hauptkontingcnt bei solchen Anlässen stellten, ver-
weigert man klüglich jeden Beitrag zui amtlichen
Stallstil, Die zielbenmßten Leiter der _Achtstunzen
_tags_«Pr«p»gi>nbll bezeichnen den gestrigen Tag all
verloren; sie sehen _nunniehr ein, daß di_« all-
gemeine Aktion ander» aufzufassen fein wird, und
«erlagen deren Beginn bis nach den Wahlen. Di«
Regierung läßt sich von ihn» Organen b«glück-
wünschen, daß die Anstifter der politischen Ver-
schwörungen, welche auf den 1, Mai «norm«
Hoffnungen gesetzt hatten, für lange Zeit außer Ve_>
tracht bleiben werden_.

Großbritannien.
In» englisch«« Unterhaus«

teilte vorgestern Wilson (_Aibeileipirt«!) di« Anfrage
ob d«_r Staitssllretä: de» _Handelsamls _Kennlni« da-
von habe, baß in Hamburg und Bremen «in
Ausst» nb von Seel« uten und Heizern bestehe
und daß die deutschen Reeder, um Seeleute anzu-
werben, sich der Hülfe _voi, Peisonen in England be_°
_»ientln, _>ie dazu kein« Konzession besäßen. Weiter
_rozl Wilson, ob da« _Handellamt nach den bestehenden

Schiffahitlgesetzen Schritte zur Verhinderung solcher
unstatthaften Anwerbungen zu tun beabsichtige, und
»b es davon Kenntnis habe, baß erst lärzlich da»E»>
_gagement oon Seeleuten für fremde Schiff« in engll-
ch«n Häfen von englischen Gerichten füc ungesetzlich
illäit worden fei, — Der Staatssekretär de« Handels-

amte» Lloyd George erwidert darauf, daß er von
«m Ausstand« K«nnlni_« h_,be und Nachforschungen
«rüber anstellen lasse, _unler welchen Umstünden See-
eule zum Ersatz oon Streikend«» auf deutsch«»
Schiffen »nge»oiv«n würden, _Villeicht würde ih«
Nllson über Fälle, wo _Ungesetzlichleilen «org«lom»en
_«len, N!here_« m,tt_«iltn. Auch bi_« _anaMhiten geseh-
ichen Lntjcheidungen seien ihm bekannt, und «r werde
ich vor leinen Schrillen scheuen, die notwendig wer-

>_en _sotten, um da« Gesetz zui Geltung zu bringen.

Lotales
Die Resultate de» gestrigen «eich«tag««ahl
WMden so spät lxlanni, daß si« nur in «in«m teil
»r gestrigen Auflage wiedergegeben werden konnten,
Nir wiederholen die Angaben daher heule an dieser
Stell« :

In d«i allgemeinen Gouv«ln«««nt»wllh!_veisainmlung
wurden zu Ne ich»_tllgs»bg«otbn«len fül
Üivland die oben _gtnanmen, in du kttl'fch-
estnischen _Vorversammlung aufgestellten Kandidaten
gewählt, und zwar erhielt«»:

Klimm«!!
_?llrlI. Os olin. . , 57 pro und 4 euütl,
_Arvid O. Viem«_r. . 4l „ . 21 ,
O»larI, Rütli. . . 39, . 23 ,

Es w»l«» mithin alle 62 Wahlmännei de«Oou«l'
nemcnl» _Livland an d_«_r Wahlurne erschienen.

Außerdem hatten Stimmen erhalt««,, _^Vaion
Ilerand«! _Mcycndorff — 24 Stimmen, Stadt-
Haupt von _Pcrnau Oskar _Brackmann — 33
_Slimmen und Baron _Ha,_is Rosen — 1 Stimme,

De« Fablilarbeiter-Ttr««l dürft« _al» d«lnd«!
u betrachten sein, da heute mit Ausnahme zw«i«r
jabiiltn — Walzwerk und _Hermingh_>us u, _Voormann

— auf allen die Albeil wieder ausgenommen worden ist.
Auch auf den beiden genannten Fabrik» sollen die
2rb«i!«l llibeitlnüllig sei», jedoch wird au» _ttchnischen
Gründen an beiden Stellen wohl erst Montag «il der
Arbeil begonnen »erden_.

Der H_^r» _«ivlandische O,nverne«_r Geheim-
im «- »eginzo w ist deu!« mi! d«m Schnellzug«
u» _Peletiburg nach Riga zurückgekehrt_.

_lADer Chef der _lurlandischeu Gouverne_»
«e»t«Genda«m««z«vel»«U»«g, Generalmaj«
Nstllfje« traf heute früh au» Petersburg hin ein
fuhr von hier »_eiter nach _Libau, > '" '_^"WW_^W

Ueber die _nahrungvelweigernden _N«,
reftanten erfahren wir, daß In den Korrektion««
Arrestanten-Abteilungen siebzehn «««stank « teil»
seit dem 10,, teil» seit dem 11, April freiwillig
hungern. Sie sind au» dem Gouvernements-Ge-
fängnis hierher übeigeführt worden. Da sie außer
Wasser in dies« ganzen Zeit absolut nicht» genossen
haben, sind ihie Kräfte beimaßen »schöpft, daß alle
17 in das bei den Arrestanten-Abteilungen befindlich«
Gefängm««Kcll_»ke»hllU« übergeführt worden sind.

Auf der Papierfabrik El» _Bruns H_^K,.
lIiigelshof_) sind gestern bei den Arbeitern weg«»
»er Verteilung von Gartenstücken Unruhen ausge-
brochen, so daß die Fabrik einen halben Tag still
stehen mußte, Dcl Streit »ucdc jedoch bald bei-
gelegt und die Fabrik hat heute morgen wieder zu
arbeiten begonnen. Da die _Fabriloerwaltung d«n
Arbeiterngegenüber sich stet» sehr coulant benommen hat,
_!a« die Aibcit»einstellung recht überraschend, _^ Jetzt
ist für die _Fcklkarbelteikmder auf der Fabrik selbst
eine Freischule eröffnet wurden, damit diese nicht ge-
l ötigt sind, den über 3 Werst langen'"Weg zur
Vickeinschen Schule »u machen, — «—

Vtlhaftnng von Agitatoren, Ein« Anzahl
von Personen, di« «eibächtia, sind, die Arbeit« zur
Arbeitseinstellung aufzureizen, »_urd«n in d«n letzten
Tagen _neihaftet.

«ißglültt«, Fluchtversuch Der Bals»
zufolge versuchten die wegen eine» _Ueverfalle« auf
der Lubahnschen Landstraße verhafteten Wengii«
und Rudi« au» d«m Anestlolal aus Og«r zu
en!fl,_«h«n, wurden aber »on den _dejourierenden
_Ttwshnik i niedergeschossen

Das temporäre Kriegsgerich» d«S WUu«

scheu Militärbezirks zu Riga »«_rh»nd«lte »«
20,Npril d,I. di« _s«ittn» de«Linländisch_«» General-
G»uo«neur» Tollohub erhobene Anklagt gegen d«n
Reseroe-Fähnrich d««l. «_ownoschen Feftungz-Infantene_«
Regiment« Johann _Ncunxl w«g_«n Volls-NufIiegelung
»«gen die Regieiung. Der _NachoerlM ist folgender:

Am 6. Mär, 1906 benachrichtigte d«l _Urjadn»

_Schneibel durch _Vermittllung de« _Kicizchef« den
Malischen Militär-Krei»_chef, daß sich im Stackelnfch««
Kruge feit 3 Tagen ein Offizier aufhalt« und unt«
den dortigen Bauern »I« Arzt praktiziere. Er

Schneider, habe in Erfahrung gebracht, baß der b«

treffende OssiM zur _Tr«»tensch«n Gemeinde »«-

,«ichn«t sei und Johann Nluwel heiße. _Ncuwel

lomme ihm oerdächtig vor, »eil er mit einem ge-
wissen Theodor Zilluli« v«l«hl«, d« sich im Dezember
1905 al» Delegierter de« örtlichen <zr,ikl!i!nl«m!t_«e»
nach Riga b«g«ben habe. Der Wilitlr-Nreischef begab

sich sofort nach Stacke!» und «fuhr vom Nrugskamnnä
Sprohge, bah Nruwel untn anderem gesagt habe, er

fei in A«l«angelegenheiten hier und könne sich au«

dem Grunde nicht bei seinen EK«n auftMen. Der

Bouer Johann Murmel erzählte, daß Nruw«l ihm
im Kruge _gesagl hätte, di« R«_s««>ist«n M«n im

Iap,_nifch«n «_ri«g« absichtlich nicht auf d«n Feind

Zfortsetznng in der Veilage.

z>c>! iez«>_m««!l ll«» _Xnpl!

"_^ _-' WWM
_^I»n«_NlI. _descltissl _llKl.-i'mH.
»«««c I-'citbilllunssäcl _^l32s_?, ,-«».

N»»l-«>i»«»ll _unci ^!b! _vci,i_<,'m
^«25 <>,n voll,:» ^«»»_eken.

««»»unvni»»!, _boW«!,_^,
_lllr _llnmnn un_«> ttnsl'nn

un«ntb»»»pll«!l,.

55t>»2!_-«n_Xapl2ul _ci«!- Vei-Piclculig
^»kct mit Veilcli-nI_ î'ucdä

2ll
X'p.

in _^._plltkek«^. _Ql_2g_!ii«n >^^ Î'»_,

_^üüiniZe!- ^»dlillünt:
_fialis 5cl,_^2lil<ops,

L«!-lln-(^i-!ottenbu!-g 2.

Verwandten, _K»»nd«n und Bekannten hiermit zur Anzeige, daß
_e« _ssotl nnch seinem _unerforschlichen «_atlchluh «_efallen hat. meinen
im'erfvkl'chül Mann. Palcr. _Vchwiegervater. _Kiojioater und Schwager,
_de» el>«m, Lolomotlr'llhrer

Friedrich August Walter
,1»> 2a, «pn! », c,, u» IN Uhl «_orgen«, _N»H _<Hw»!<»> _^nde», >«
72. _^_sben_^_iabre, zu »ich zu rufen

Die N<s!^!tung «!.'!»! 2»nnw,. den 23, Apiil, ^«'i Uhr nach» ,
lom Iiüueillmie <«^!!ie,l<ml(!!« 2!l _»3> »u«, »u_< dem 2! ?»_h»n„!»'
_iliichhofe bei der K_^rünZluche.

Um _flille _Iholnodme biüen

_3K lilstlnmln ßioltliüelllll_».

»!» »!»«r«r «»»«h«l«r.»«»»fl
,_L>!i,!l_> I»!»» «!»«»»«», il«_Vermale,
_ilnli _^^niapolhell OffeUlü «üb I_i,l?,
5624 »_eflrd, d. _Exped d, «i«, »,

_^
_Nezen _sriie _Wohnun» über»!»»,!

ein entlgüc_htr «_o,i> die

Verwaltung einer
Sommervilla

_^°m _Vlra_^_de, _cli<r>!!> unler n, _^,'>622 _diflrd d, ßrped d, «ig, »,

sin Knabe
!<!, _Iaire _°U , der Land<«!_piachen in
W»r! und Lchril_» _micl!',i>,, »l!»I_«l
eine _Vtellllng »ls _Lehrling in einem
_Lr_,»r!_q<Ichzfi oder _Fatiittonwi. Off
,»>>, «,I., züll <:_il!n_> »_i> die lipel,
der «!,, «_nndiia»_.

«M" Arzt "W_,
l>l»edt sü_? Zabeln und _ilmgezend pro
?<«!<, _^ 1_A>«, _stirum c», !_ü<^» »»I,
'!>« Piaris _ungel_^dl eben!» _liill
_5»»_l!n!»_u§ _«> ,! , _Ü>> Neue», _Onirlm
» nillK »_n «<«» <>»!,_», Äiui'leü
_l_^ .^»_beln <»»_l!»»»».

lilljtiß- 3chnsWl
_^°»<» «<b mc!»e» m

II _«_U2l! _3»_ltl.'li tl'll>

_sztLlleneezuclu_^
_Glbili! jüllgti-Vittll

< Im!'',1,11', rülii_» : mi! der einloche«
'u. _r»!>:, i«l Buchiührunz, dn l»!> u
_deu_'.ick_/n _^_pr_^ch« m_^ch:ili. s» vt ent-
>pri!l>en»e ««>_,»>«!!,»üüg. Zeu_^ i!><

! »»!!> _ndin, _Dn, «n!>ll, _^ z_^l_« beilrd,
«< «s_^d, d, «ig. «_uidlch_^u.

Eine Villa
in Astern van 7 _zimmern, auf Wunsch
mil _tlfttbestall, _direct an den Düncn
gelegen, wird v«»iet«t. Nähere? To^>
ItbeN'Voulerard Nr. 2. Qu 2l.

_GgerV
Eine heizbare, gute gelegene Villa

mil i_>?ll'ländige' Einrichtung iA zu
»«»iethe». Pferdestall u_^d _Waqen.
icml_^e vorbinden. Näheres _Trieben»
rouleoard Ar, 11), Quart. 8. zwischen
'2 und 5 U_5l. "WlU

,
Gin Mädche«

Iue!>> e<>« «»«U« für_,_^i««ei od, Xüche
«leion>i:str«_ne 40 in der »_ellelbllde,

_«M_° l !«>,„» «l»»e>»n. _»M>
du« _lulsilc u, _piw_^Ich l»_,ichl, mi! g»!_en
Zlugnissoi, »»_nsi»» «!»ll« !ni »!«
»üche. Zu ei_<7, _l»,2lelhs!l ^!, Q, II,

Eine Frau,
die ssu!« _Emplehlun_« h»!, »2»lc_>>t e!«
_Vteue als _Tominerfrau. Adr.: _Dorpater
2_>._?ah« «l, ü?, Qu. N,

Junges Mädchen
der _iusi, >!>!. u, _deulschm _Lpiachi
mächüi,, <»«» «>«»»n, »!« _ll»!_siieiin.
«_eitiulerin oder _dergl, Zu erfragen
Nüilenlir, «> in de> _Bulid_^ndlun»,

^«ttN«ff _°_«"l, h.!,». «»h
^^_IP»!,l.,_„,_« » _^ 3 Zimmern
mi! _Vei»nd» u, W_^_rlhlchaf!«!,«,,, hoch.«el'gen, u l t_>, «M» ,« ,«». ,_«i,h
2!»li»n Oger dei _Vuschmichler Zieh!

^>«»«»»' _^" H°" °°" _^ Z>m
_^"H«_5«-» enlhüll, !> N°hn, u, ein
H»»« » ',Zim„ beide _cheilm mldl,,
fin» ,» »er»!»th«. ?!3H D»_rialer
3li, 3!,,Lw«,°, d,«»mono»»'!,,, Q 2

N_«Werli«M_7
l e!n«<l!ch_>. H»u«. <! _Zim, üuch

_«_uchenger,, miM, _Pr»Ipel! !», »er«
_Ol»ipa>!»_rHell»»»», «ll,s_,lld! !U.

WM" V!e»_i,!,te ««hn»n,i!> _°^>>
»on 5 u._I Zinimern mietfrei ZäullN'

.
l!ll,LassiM,N_3,un»,d,_«_wt,_Ealsenhof,
il! e. Herrich, «,hn. » ü Z„NLdc hen,,
Nüche _il.s 25« m ,n««e>n,N,1h,daI,Q,l,,

»^ »in« »»_hnnn« "M>
o»n 4 !I, Zimmern «« »n »ei»!e»hn<
kleine Ne»as!_r»he Nr. <!

lillt _jttMist 8«>M«!!
oon ,_', g!«., 1ll h,, nahe d »_nlazen
ifl »°m I. »ai ^> »n»!«lh«n. Zu
ersinnen Schulenslrah« _^. _D. 2.

_WV_^ Parterre-Wohnung _^WW
_^ Zim. u. Auch? «beim Tchloßrlatz) wird
_^' imi?e _M»_nile _«N!« «ei». Ali?,
in der_^_rved. der Niss. Nundschal_». s5i!!I4i

WM" »wc «_,h»n», 'MW
von 3 Zimmern «» zn _verrnierhen
_«üblenf!l»>,e ,',_!, _Q, 2,

_zllfwchnnng,
_^p»r!, 2 _Zim er, gänzlich «_nomrt _i
z Zimmer _erl!« <il»g! (hos) <»f»l« ,»
»eiiu'eten Nlh Qu,8 Nun>»_romslr,37,

_hlztliitt_«, Rllllßl. 4,
_zanz nah! dem _lamifboolsle_«, sind
«lote« ». «»«»en»»hn, z, ,«».

UUilte ZMtr_"
mi! !<» _Eingllnz sin» ,» ,«»!«««»

Ne denoc,mm 2, Näherei im Nur«»».

_H VudenLocale
eo«n!. mil _Neller, langiüh-i_z für N2H,
_H»!chineri> _nsp, _<_U,>izn!«>h»nd_<lz!, »_nche,
«»» «»«» IP«« ,» »«»!»»!,««

Mar''»ll<!i , 22, ». Vle,«i, lel, ?s>2

_Tafsenhof.
Linl »nftändi_^_e , d»!lch Ipiechende

»_r»_n wird !2l h»»«.. I_»w« Garten,
»_ibeil o»n _mor«!n« 7—10 Uhr und
_nachmilliz« °»n 2 -S Uhr ,e,»ch_». Zu
siechen o»n 3 Uir _nichm »>, _Nossmh»!,
««l._usche 3!_r l?.»«», d,Pii!°ns_»lri!,

_^_horensbcrg.
«« w»»»Uche «°h»»n« i,°n

4 _Zimmnn, _<_znlr«e, Vnanoa u, _Iailen
z»n, nah« in _haltchllll de: _eleNrilchen
«ahn, ist p» »«»««»« Ualienmühlen.
stl°«« «i. 1,^!,

_^
EweEckbll.de ^«V°_^
»!<»« Nlernflllltze Nr, 22

_Memlbnde,
!<il _fahren _desxhend, mil «_inrichtun»Nacken, u Wohnung _,« ,« »««!,,«
h!,_enZing. gi,Fuhrrnannitnk« ,.

A°nl!< h°li« wird _bllli, »eil, «In,

!»»!« _,«_,chl.»«« ,,» . «llth,ch,,t,
!»ch»n _itndieasftialie 2, _Q 7

Majorenhof.
<» »e be!_,t>»re n>»blil!i Olli» _«n

_^ Zimmern in zu _oermioi«' , Neu.
>,:_ri!>! _^_U, _«_iherez «_ler_^_nt! _:«?_ul !,
, W»,2_^n !>, _b_^._ss,

,_;jül!.«N>I. _^_: Br, _^
d<, !!>,»

, »ei». _«_ig>, «^u!_,!i 1«, II, °,w-2,
i liüie _lr»<!en«, n,_«m<

Uurtccre-Mohuu..,
l°. l? Zim, ,» «r». _NckolMrihe _<l!,

_A»e _Iltlllllil. Mhillilig
_5VN 4 _>'.im'r_«n, _^_nlire und _grohem
Garten i'l N ndauer _Vlra«« _>l _^._^.
_billig »» ocru»tethen. Zu lrfrassen
_lorpatcr _Tlrahc Hr. _2U, Qu. 14.

«i,_<ll«ri«flr. ». V«I'_(5'... schön«, n«n
reu. bequ Wohnnns v. 5 _Zim. u.
_^_ubc557, sü: _AerNe _Coniulenlen bes.
zet'_^nei. Preis 5.5._^ 3tbl. «ielfrei
_,_^u t i_^fl_,n beim Dmornil.

Eine Wohnung
»»i « Zim m, _i,, Wirlhlchaft«iiq,«H,»«». _Gei!r»d!li, 39,H,»«»_lig»_iw,

>M_^ > !»>>,»« «üidche», 'WW
daß lu'si'ch u. polnisch sprich!, mil gut?n
Zeug iss,n, r»u»Ic!>, «_lellc !i>_7 «!«»«.
Zu <rft<,g!n _N»,_i!r, _hiraj,« ,?, Qu ll,

tf!u Vläecdcn _m,. ^^!«n _Zeuzinsie,_^
I»!»» «<e»e iüi «üchl u, Zrubl. Zu
«fr, _K«!rud'!_rayt _2',<. Qu. il».

Junges Mädchen
_welclit? >u _M^«n r«i!>ei! l»!l!i!d<i»
Nli«_nM — _gule _«_impiihl h_»,, sucht
««»»»« jür die _Luibe, in _3!,g« »der
, «_irii, 5l»it<_ck«l!o<, Fiiuenourzilr. 4

Oine _Zame,
bi« _lH _^ahr« in einem _rholo_^afbischen
»»schäft chlttg wir, I»c»! «!»» «lllle
»!» «_Mreii» oder Wiüliich_ _̂ftlnn. _«äl,
_iXarlM_^_ze 2. Q I«, 2 _Ic, hoch,

<5iuc _Witttve,
2'« mit Konlo-aibe len vertrau! in.
«2»!<»» »<»« «_te»e, i_^lch !_ir _Ileni»
_q a_?hie u, _Nalchlnin!_chi„d<n. _lDffeilen
_^.ll, X, 5'_^ empv ° Li» d _R. »«.

><l!2" sin»«»»« »>l«lc«w!H»!«!e»
.<_M >«»» »te»e. Nlheie« «_-»ße

Schlohftiaße ?ll, 2U.Qu !,



,

Vrockensammlnng
»«««,«,»»,«,«» »« ««««>.
I_llepho» 2«»4,

«!»»»»«. »« «». «p»U: «_lilaieth.
Nraße (»»m I,_Neidenda«« bi« z»i
Werandnstraßei.

»_,»»»l,»»,, »« ,«. «pr«: l»»_ble».
Nrahe (»«!> I,_Weideudam« bl» zur
«_ler»nd«rsir»ze1,'

i»»«!»»«, »» »>. ««ll: «»ilennr,
il»n b«i Mex»_nt,erNr, li» ,, vl«Ill
_Vahn_^,,_r. u, 0. _He»»s,iahe,

Vmil Nichard«_Soireen.
H»_I!«»«t«»««« P»rk.

»i«!»««. »«» «l. «p»U, abend»
8V«Uhr_^ «««»« »»<« »«n««l.«ie»d !
»»«»«» Pl««_r««». U,»,: llnlel Ni_2s!«S
Nbenteu« in Vnlw, «»n ihm _ftlbst (w
Masl« u, E°st2«> erzählt,

«o»,»»5»», »«» «. «pell, nach»
mitlag» 4V» Uhr, i« »l. «_e«el»«h»»«>
I»»l u, «,n»t»„ «»«»«»»« <3 Uhr)
im H»«en«b«_iK«» «l»««_ei»he»t<r:
«»»!_,« «»!ilei_^ ». «ch»l«_i<»»en'
«»r»ell»ng«n »»n «»U Mch«d.

»n<_r«e für _Tchlller «» »op,, _<llr
Liro, ich Pl z» _llop,

_Hagensberger _Vo««erth«ater.
_Sonnabend. Sonntaz u. _Montilg,

abend« 8 Uhr, «ollst, neu einstudiert:
»« li,»« _Vnlel, Echnianl in 4 Alte»
von Kneisel.

Eine kl. Treppe
«, « z»hr«»n«« «!g»<«« ««nd_<ch»u
lind ,u »erl»«_sen _TtlgNr, III Q. 2

5t2<tt._rhntel.
_»,«»»»«. d«» »». «silU_. _lL

?'/> Uhl. 28 _N»»it«t. Zu» !^
»l« »«!»»»«»« »l»cll. MsM_'
in 5 Alte» (nach _Gerhar! H»upt»^
von Heinrich _^oellner.

«»nn«»,»», »» ««. «»«« >?
?',', Uhr. ßr»ahiz!e Pre+ , »><^
_(Ersin Mend,) I«g5dle »_°n<<^

«_onn»«,, _nachm, 2 Uhr, «»«^7!
H»«!s«. z»u»!,(Zweiter Abend)»"
?'/' Uhr. »«« »_ersn»»«»« «!»<<_^

Verloren.
sine fast neu«

Gummi-HalbgalvsH»
»« 20. April auf dem Wege "A
_«llüabethsüahe li« in d «chü«»»«"
Der _ehillche ,_^md« mild di,»«^
b'ten, sie,_«,«» »«l,h»»_n« °t,»»^
eiilabe!hs!r»il 27. _Qu, _^ (in HV_^l

Volksküche, Riesin««»«^
««n»»!>e»d. »en »l. _Xp^«

_Naccamniwr_«, Vi»!V«s, ml!_i<»"
pure», Giütze Mi! sp«l »der »»' >

_^lt»n», !h«. Milch, ^^»

_MiMliMes _lhsll , ,?_K. _kM«_ng ll. 8WIM-WW
»» «»»>»»»»«

_^
_« «»M_^_WU^«»»^. »uLß_«M!,rt von äsr 23, ^!>tll>«!'lo»_L>_'>_g««l« unter I_^_ituuz ibre« <_ü»pellilim_«_w« _8«m_» _Y,
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_^ _3_^ü ^«1 _ü»/
_^'_^

_^^8 _^
L_^_ol,«?»_!!_^

Hu 8ullll- Ulla k'siei-t_^eu vuu 1 _iii» 3 I?ür «»<:uli!itt»_88 Ulla von 6 big 11
_^

_Abends, »u 6su V_^oelieut_»ß_6ll _s_»u8»«r zlitt_^ao_»
nuä

8_ouii»b«ii<_z)
von

6
bi»

11 _Mr _HIisuH_«.
_^

Lutte» !»« bl» 2 Ul»> »««:_>,«» N«8_ttn«<. V»!»«lln!»«l,« llU«l»S. _Leausme «änmüelillsiteu _«u _isMalien H.u«lielituu8eu. _«rassei Lillurû»!. 2s»_tsIIunF«u 211 _lsstliolisu H,_u»ri«!lltuiißsil v?«räsu jsë«it „
Lu3«t «lltF«ee'_3e°°wm«!°. Di« _Dli^«««>_u.

llllz _«zzeliegezllliält „„ /^_ntonie _NuMMLl. °'_"'_^'^^^°_''° _^""5'!,.:.°I^"
>M-w . 8»«,,«n.,»-«, '"" _» _' »^ »^ ««»«,,,,,,_HW,_^

_HziV_^_VkSU vel8ebieäener _^rt. ßiuner ^»»_tattililzeu m»<! «ep,nt»m

R. V. z. z. N.
«V«_ntag. d««3.«p»ll, _p«. 10 Uhr

»orgens hat sich die
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nachäffen und da« sei recht, Bn»«l Hab« sichdalüb«
beNagt . daß d« deutsch« Ad«l sich sehr «_ibannherzig
_gegm d!« Letten benommen Hai« und hinzugefügt,
d«ß wenn «r, Vruwel, In den hiesigen Gouvernement»
im »ltinm Dienst stäube, er manchen Adligen durch-
prügeln lassen »üld«. Feiner hätte Bluwel den
dortigen Einwohnern den Rat gegeben, sich Revolver
anzuschaffen, »«möglich.Brownings", Ihre Flinten
aber zu »«lftecken u»d ff« weder de» Militär, noch
sonst jemandem »««_znlieftrn ! besser sei e_« jedoch, lein»
Flinten zu gebrauchen, da dieselben schwierig aufzu-
bewahren seien. Der Bau« Johann _Vanzel sagte
«u», _Bruwel hört» sich geäußert, daß «» in Rußland
leim _aute Regierung gebe und baß auch leineOrdnung
hensche. »uch die Militär-KitUchef« sollten nicht«
««gen, »«U sie da, Militär schlecht behandelt«« und
_milerabel _beklstlgttn.

_«_ußerdem halt« Bluwel noch hinzugefügt, man
müsse die _Regienmazform «_nbern. Pl welchem Zwecke
e,elf«rd«llch sei, sich »it Waffen zu »ersehen und
sich «rnNlich dem alten Regim« ,u «_ibersehen, da«
«_sss« jedoch gebeim gesch«h«n. Bruwel habe sich ge»
fnut, daß die Reservisten in der Mandschurei schlecht
»«schössen hätten_, »ei all' diesen Gesprächen sei
_Nruwel Net« in Uniform g«»es«n. Theodor _Zlhwl
sagte au«, _Nruwel habe versprochen, dafür Sorge zu
_tlllgen, daß da« Militär »it den Letten milder ver-
fthr«. B«lm Verhör stellt« _Nruwel «« in »_br«be
«<t den genannten Bauern über derartige Ding« g«»
_sMchtn zu haben. I« _Vtackelnschen Krug« Hab« «
sich nur «ll»«illg, auf b« Durchreise, aufgehalten,
Die M«ch«ch«n «gab«,, baß die _Vnganaenbnt
Vruwel» m»t«llo» ist, baß er noch im aktiven Dienst«
netzt und zur Zelt de« «_lwalmttn Nfflr« auf lur_,_>e
Kit beurlaubt war. Auf Grund de« Artikel« 130
de» Kriminal-Strafgesetz«« t_>,I. 1903 wurdeVruwel
dem _Kllegigencht« zur Aburteilung üblrgeben_.

Der _NngeNagte »_urde vom vereidigten Recht«-
«n»»lt de« _Rigasch«» Ne,!il»_gencht« Josef v. Schab«
l«n>»ly o»te!bigt. Die _Gerichtzverhandlung zog sich
bl» spät in dl« Nacht hw«w_; bi« v«llünd«t«
««_solntion lautet dahin, baß d«_r Ang«<
ll»gt«, Johann _Nluwel, f»«ig«spochen
sei, »«rauf er sogleich »u» der Haft
befielt »nrd«.

g«, «i«d«rb«»»»ng de« Vt»bb«»s«esch«»
««««_indehemfe« wird ben Muhf» Lalli folgende«

»«richtet: Sonntag, 10 Uhr abend», _nersammelten sich
bei« _Gtmeinbehause mehrere bewaffnet« Männer, be-
droht«« b«n Uijadnil, b«n von der Gemeinde aufg«»
stellt«, Wächter und den _Genieinbtbol«»«it dem Tob«
und zwang«» fl«, sich im Schlafzim«« und Keller «inzu_»
schlkßen. Sodann gaben die _Vanbiten einig« Schüsse
ab und stiegen durch» Fenstn In die Kanzlei. Der
_Urjabml hört« _Tln«, wie sie durch Zerreißen und
brecht» _heivolgebracht _welden. Nald ftllte sich da«
hau« mit Rauch; b»_r _Urjabnil floh mit seiner 2rau
«nb dt» übrigen Elng«_schlvssen«n in» _Fr«i«. Di«
_Rll»b« »a«n _unteikessen veischnunb». Di« H»fe»>
l«nte, durch die Schüsse _aufmerlsa» ««macht , ver-
sammelten sich unweit de« Gemeinbehause«, doch wagte
l«_in«r »_llhtr zu siehe», da sie alle unbewaffnet Maren,

<lrft »ach ein« Vtunbe, 'al« bie Flammen durch das
F«_nfter der Kanzle! schon _herauljchlugen, gingen bie
Leute an da« Hau». Auch jetzt wl« ei noch möglich
_gef», de» Feuer« Herr zu _w«_rd«n, wenn e« nicht an
ein« _Gprltz«, an Treppen, _Halenstangen und vor
»_lle« «n N»_ss« _nefthtt HLlt_». So wurde da» schon«
_bolzgebsube «in Raub der Flammen und war v!»
3 Uhr _mvlgenl bi« auf den Grund niedergebrannt.
De» größte l«il de» Z!mm«!_nuenwr» »_urb« gerettet
da« Gebäude »_ar _vttsichert. Da» Feuer nx>_r in mehreren
Zimmern zu gleicher Zelt angelegt worden. Die Leute
««wen, da« Feuer sei von d«n Räubern au« Räch«
angelegt »«den, »ei einer Ihrer Kumpane im
_Vickernschen Walde dingfest gemacht worden »_ar. E»
soll dieselbe Band« sein, dl« auf der Lubahnschen
Straë d«n Dien« des Nute« Vchalinichin au»_ge»
_pllkbnt hat. Unter b«n !a» _ankenn Morgen durch
dt» jüngeren Nr«i»ch«fzg«HUftn Verhafteten befanden
sich auch z»«l Schreib«« und der Stellvertreter des
_Gemeinbeiltesten, die man am Abend In der Mäh«
t«« _Vemelnbehause« zusammen gehen g«_s«hm hat.Der
«_eldschranl Ist nicht _angetaNet worden, E« heiß,, baß
bie Gemeinde für da« Geschehene eine Pin von
15,000 _Rbl, zu zahlen haben wird. Im _gnnzen sind
14 Personen _vnhaft«! »»_rden, »»« den«» 2 in Riga
leben, am >b_»nd b«» Vorfall» jedoch in _Llubbenje«
sich aufhielten.

«in Waggon «it Pulver «nb Patrone»
»urd« gestern ,«n Riga nach Dünabura abgesandt.

Roman »Feuilleton

„Riaaschen Rundschau"

Heimliche Pfade.
(8!) Roman von _Kllth« v »n »_e«l«l.

<_H»chbn«l ««l«!««)
Da« Hab» ich denn »uch noch getan, und e« war

«In _wunbuschine« Rezept, da« der Nein«, spindeldürr«
_VanKil»!«! mir _oeischii«den hatte.

<il »ar so wunderbar lieblich, ring» um mich h«.
_NmWegrain blühte e» in leuchtenden _Nommerfarben
vom fern«», _silberbwuen Horizont zeichneten sich die
Windmühlen mit ihren malerischen, zarten Flügeln
scharf und _Nar ab, im _Unlenteich flüsterte leiser Abend-
Hauch durch da» Schilf, und d«r eintönige Gesang
der _Unlen hob und senkte sich in gleichmäßigem
Tonfall.

Ich stand lange und _lauschle ihm, _e» liegt ein«
gewisse Klage un0 Schwermut im Unlenrus, Mein«
alte «mm«, bie dl, z» meinen _Backsischjahren bei
un« im Hause lebt«, sang immer ein Lieb mit den
wunderlichen Worte»: .Un», Unl, Unk. Unl, bin
nicht mehr jung, hall' ich ein«» Mann genommen
wir ich »ich! m b«n Sumpf gekommen, — Uni
Unl, Unl Unl, bin nicht mehr jung!'

Unb dann «Ml« sie mir, die Unlen wäie» all««
»lle Mädchen, die früher, »I» sie noch jung wann
»ich!» von den Männern und der Liebe hätten winen
wollen. Nun sähen sie alle verzaubert im Sumpf
und Nagten übe» ihn Torheit und möchten ««
_gtrne besser machen, wenn sie nur könnten, Ab»

jetzt sei »» zu spat.
Ich «iß, daß die Geschichte mich immer un-

glaublich interessier! und mit liefen, Mitleid für
di, armen, alten Unken erfüll! ha! Warum waren
sie nur so dumm gewesen, keinen Mann zu nehmen?
Ich konnte e« nie begreifen. — Ach, seitdem sind
Zeilen gekommen, in denen ich solche _Toihci! rech«
gut _btgreiftn lernte! Vielleicht ist es nicht da«
schlimmste, al« Unke im Lumps zu _Ntzen, Nur muß
man klug sein und die Reue nicht mit sich nehmen_.

Freilich, d!« Reu« ist eine selbslänbige Dame;

s«lommt _ungtdtlni, vor ihr schützt nicht Tor, mchi
Riegel!

Ich stand und stand und lauschte de« schwer-
mütigen _Unlengesang«, unb m«in« Gedanken zogen
seltsam« Bahnen. Nein, ich möchte doch nicht all
Reumütig« im Unlenreich sitzen, ich »erb« den Naron
heiraten, ich glaube e« ganz gewiß. Gleichheit in den
Verhältnissen unb Ansichten ist der richtige _Unlergrunb
zu einer guten Ehe, jawohl! Und wenn e» mit den
Ansichten vorläufig auch nicht immer stimmt, da»
macht sich beim Zusammenleben,

Nein, e« ist _emfchieden, _lieoe Unken, da« Nlte-
iungfernslübch«» bei euch im Sumpf bezieh« ich nicht!

Und dann bin ich gelaufen wie auf der Fluch!
vor d«n _Klagellnen und vor mir selber; gerade
hinein in da« flutend«, flammende Abendrot habe ich
mich mit »eitgeöffneten Nimen gestürzt! Lieber ver-
sinlen in bei _rolen Glul , in den züngelnden goldenen
und purpurnen Garben _untelgehen und mit ihnen
verlöschen, »li im dunkeln Grund« sitzen und Reue-
lieder singen!

Sonnlag,
Der heutige Sonnlag war sehr still, aber mir

angenehm« als die vorhergehenden. Kein« Besuch«
machen, leinc empfangen , welch wonnige« Gefühl_'
Unseren Patienten gehl «« oerhältni««äßig gut. Der
Arm de« Hau« Herr muß wirklich nichl erheblich ver-
letz! sein, er klagt _naulilich über Schmerzen, hat aber
doch den größlcn teil b?l Tage» schon _mil un« zu-
gebracht.

Der Leulncml will sich _nich! «igen mit seinem
verbundenen Gesicht, Wehr! auch Micke« Besuch
heftig ab und verlang! nach Fräulein« Pfleg«,'< die
oerslände e« am beilen, seine Wunde zu behandeln,
und vor der _aenieie er sich nick»_.

kann, sondern verschanzt sich hintu «igen«« Unwohl«
_s«in unb hinter de» Leutnant» Wünsche, bi« fi« s«hr
_taklvoll findet, da «r und fi« doch in _«_inem »nd«rn
V«rhäl!ni» stand«« al« Krankenschwester und Patient,
Hier wire die gesellschaftliche Beziehung so auige-
sprvchtn, baß «in Pflegerinnenveihältni_« für beib«
peinlich sein wird«; da« lönn!« nur eine _Nedienstete
besorgen_.

Wen die Götter verderben «ollen, b«n strafen sie
mit Blindheit,

_Trudel ist auch _gorz Ni«k» _Nnflcht. _Frluleln ist
eben ein Neutrum, «der, »_al dasselbe sagen will, «in«
Dienuin, Bei d«_r ist _el w«d_»_r peinlich noch ge-
fährlich, noch unpassend, »_enn sie b«n jungenLeutnant
pflegen geh!.

Ich tippte ein bißchen »_arnenb an — Gelegen-
heil macht Liebe — ob _Irudel dal nicht bedeuten
»oll«! Aber sie war wieder so _unbesorgl darüber
«_benbei wohl auch so von ihren eigenen 8nge>
_legenhtittn in Anspruch genommen, baß m«me
Mahnung nicht dn> leisesten Eindruck auf sie machle.

»Ach, ich bitle dich, wer denkt da an so «_lwas!
Georg ist in eigensinniger _Patientenlaune, da muß
man ihm den Willen lassen. Fräulein _nerlleht auch
wirklich «llc« _bcsjer «l» M«!e, M«in Mann lobt
auch ihre leichte, weich« Hand unb ihren sicheren
Griff, Miete würde sich bloß blamier«». Da siehst
immer Gespenster, _Ilichen! Ich glaube, darin kann
ich mich auf meinen Blick unb mein« _Lifahrung
verlassen."

Vut — ich »alch« meine Hänb« in Unschuld,
schließlich könnte ich ja _unbesorglei sein _al« jeder
andere, denn ich weiß, für wen die« wild«, lliden-
Ichoflliche Her, der kleinen _Feuerlilie schlägt. Aber
— wie sagte der Baron! »Die Klein« ist ebenso be-
rechnend, wie sie leidenschaftlich isl,' Vielleich! zieh!
sie b«n _Lpeiling in de» Hand der taube auf dem
Dache vor — kann man nichl wissen'

e» mi» beliebt, unb weil ich zu klug bin, um d«
_Ueberwacht zu »_llxlstieben; aber ich gehe nur _sonxit
wie ich will, merkt euch _ba«!

Ich fragt« Tan!« _Miranba, worum fi« nicht b!«
Pflege de« Leutnant« übernehme; e« fei »m End«
doch passend«, al« baß man sie Fräulein übertrage
Sie lüchelte leise,
,<l» hat mich keiner bazu aufgefordert, _Georz

hat direkt feine Wünfch« llu«_gespr»chen und Irub-
chen sie berechtigt gefunden. _Wa» dich nicht brennt
ba« blase nicht, Kindchen, man muh nicht weit»
sichtiger sein wollen al» andere L«ut«, dl« doch auch
vom _litben Gott zwei Augen bekommen haben
Man _verwlrrt damit nur die anderen und nutzt dock
nichl,.'

Lie hat wohl recht, in ihr ist »lle« klar und _ruhh
unb sicher, E« muß doch nicht jede «ine Unke werde«
und im _Tuwpf Klagelieder singen, nur w«il fi« lein«
Mann _gtnommen hat.

Bei lisch war «« übrigen» gar nicht hübsch,
trotzdem e« Sonntag unb der «_rei« nur so lle«
war. Zu einem unbefangenen Gespräch mit meine»
Nachbar lam ich noch weniger _al« sonst, ba bi«
Unterhaltung sich ganz allgem«tn _gestalttt« unb über
b«n gestrigen Unglülllsall nichl hinan« lam.

Aber bie Nein« _Feuerlilie fand dielmal ihre
Rechnung. Sie hat mit ihm gesprochen, ganz selbst-
verständlich und gewissermaßen vertraulich. Natürlich,
ich sagte ei ja gleich, bie gestrigen Stunden ge-
meinsamer Angst und Arbeit haben sie in Zusammen-
hang gebracht und miteinander verbunden, unb
sie ist nichl die Person, bazu, um solchen Volleil
unbenutzt zu lassen, sie behäll den Faden fest in der
Hand,

_Lonntag, Abend.

Aber da »«iß man ni« »i« » fo etwa» »_uffaHl
Ob «« ihm nicht unang«nehm ist und «l es trotz «llu
_tabello« höflich«» Zustimmung, nicht doch nur höchst
widerwillig tut.

WieIrubel auch nur darauf gekommen ist? Unb
dann wäre e« »ieb«_r _taltlo» »nb _beleibigexb von «lr
gewesen, wenn ich mich bag«g«n _glstraubt hält«. El
ist mir ja auch sonst nicht unangenehm, «in, g«
nich!! Ich »_ar schon ganz »«zweifelt, baß »eine
mühsam erworben« Reitkunst nun so _schmlhlich l» bl«
Bruch« a,«b>n sollte, unb ich _sandte« wirklich nett von
Herrn von Reetz, baß « trotz seiner Schmerz« gleich
heut« nachmittag daran dacht«.
,Wa« wird nun au» unser«» _Morgeniltten

gnädige« _Fr»ul«in? Sie verlernen »i«d«« olle», na«
Sie jetzt schon so hübsch errungen hatten," sagte ««
bedauernd,
z.Ich »_ar schon selbst darüber sehr beunruhigt g«
Wesen und antwortet« bah« «_benso bedauernd.,_Ia«
wohl, _bai hätte Baron Hollwitz »uch bess« überlegen
können. Ich bin m»_r»li!ch ebenso sch»« g«_lroff«» wie
Sie drei Blessierte physisch. Meine schönsten Wonnen
verschwinden vom _Tag««pi»gl»mm."
.Ach, du Arme,' b«d<Ultlt« nun auch Trubel all

Dritte im _Klagelonzert. .Richtig, bei allen anderen
Sorge bin ich auf biesen bunllen Punkt noch gar
nich! _gelommen. All _dtine Ritter »uf «inen Schlag
dienstunfähig. Nun lö««n wir noch erleben, bah b»
dich hier _totlangwellst._"
.So schlimm wird e» wohl nicht »erben/ lacht«

ich. »Abc, hart ist e,?. Di« Reiterei bleibt nun
einmal d« _Glanzpunlt, sie macht mir grenzenlose»
Vergnügen."
.Aber _ba« liehe sich schließlich boch machen,'

meinte Trubel. .Freilich, mit Wilhelm hinter dir,
da« wäre auch nicht« Richtige», du ist «in zu
dumm» Kerl —"

Miele sind«t sich »il bewundernlwüidiger Fassung
in diese Zurücksetzung, 3v lange man noch einen
Vlulilropsen fließen, man noch ein 3lllck wunde«
Fleisch sehen kann, schweigen bei ihr Liebe und Eifer»
such!. Sie würbe den _Leulnant lieber den Sirenen
überliefern, al« ihm die Wunde _aujwalchcu und
_vervindtn.

»bei diese« _Gtftlndni« hat ihr nur b«_r erst«
Schreck entlockt, heule spricht sie »ich! mehr _daoon
d°n si« lein Blut und teinn_, lDhnmöchligen sehen

Ich glaube, allmählich verlege ich meine Schreib-
Übungen besser in die _Nachlftunben. — <Zz ift_'mi,
Peinliche« passiert! da« heißt, eigentlich peinlich
brauch! e« mir nicht zu sein, ich weiß nich!, ob ich e«
annehmen l°nn? Und abweisen kann ich e« auch
nichl. E« ist «in« einfach«, nalürliche Cllche im
ganzen, wirklich, ich brauch!« mir gar leine Ge-d»nl«!> balüber zu mach«, «nm _« nicht _gerad_«
dieser abgeschlössen« , eigenartig« Mensch mit sein«
eiatluümlicht» ,Mi,» behandelnden Verhältnisien wäre'

.Nein, das ließe ich auch nicht zu," fiel ihr
Mann ein, .Fiäulem 3Is« hat zwar riesig« Fort-
schritt« gemacht, aber »hm «wen taufest«, Begleiter
darf sie doch »och nicht durch Feld unb Flur jage».
Daß auch dieser _Hollwitz gleich un« all« drei
ruinieren mußte ! So !»»»!« doch »_nrlgswi« tiner

«""'«"' (_Fortsttz«« ft_^_t.)

Lie fügte sich Trubel» Litte, die Pflege bei
_Leulnanll vorläufig noch _eiwa» in ihie Hände zu
nehmen, mil jener stummen, kühlen Unterwülsig-
leil, bie sie stei« zeig! unb die immer etwa« von Dem
stolzen, selbstnnllignl Gebaren einer _atsangentn
Koniglillchlel ha», bie _Nugen gesenkt, bie Lippen fest
geschlossen, bie Haltung _unnehbar — ich tu'», weil

Kollekte« werden _a» Sonntag _Iubilat«, den
23.Nvril »bgthalt«» »erben: in der _Iakobillrche
für b!e _Erziehunglanftalt _Plellodahl und in der
_Petrilirch« zum Besten d« Annen und Not-
leidenden,

Das Kirchenkonzert, da« gestern Abend im
Dom zum Besten de« deutschen Frauenbünde« _vuan«
staltet wurde, hatte leider ein nur kleine» »udiw-
rium, unb da« ist nicht nur in Hinficht auf den
«dlui Zweck der _Veranfilllte« zu _blbaunn, sond«rn
_vnr alle» wegen d«_i durchweg gelungenen Ausführung
de« Programm«, ba« einer f«_hr viel größeren Zu-
höreimenge «inen «_rhebtnben künstlerischen Genuß
hätte bereiten _Unnen, _Ergr«!f_«nb schön waren bi<
Gesänge unse«_r geschätzten Altistin _Frlul. _Mara
Ulrich, sowie de» H««n _Iadlowker unb eine« «it
reichen Stimmmitteln begabten Baritoniften; «benlall«
meistlilich beherrschten _H«r A. v. _Hirschheydt s«ine
Geig« unb Herr Harald _Creutzvurg — d«n wir »ern
öfter zu Gehör bekamen — di_« _Org«l, _ü_.

In de« großen Hynagoge findet Sonntag,
den 23, April all am 3lam«n«f«ft Ihrer
Majestät der Kaiserin Alexandra
_Feoboromna, um 10 Uhr Vormittags, «in Fest!
_gottelkienst statt.

Da« «igasche Vez«rl«-Ko«_ite« bee Unter-
ftüchnngskass« hält Di« n «tag. den 25. April
um '/_zh Uhr »benb«, I« _Lolal« _btl Iünglingiverein«
_(_NilolaMrafi« 3_lr. 3?) s«n« _Gtnellllvnsammlung ab
_bthuf« Wahl «in«« Präft« und _Ern«u«ung bei
Komittt-GNedll. Zm Teilnahm« em d« General-
Vtlfammlung sind »lle berechtigt, bi« «wen regel-
mäßigen _Iahrezbeitrag an _diefe Kasse zahlen.

Win« Versammln»« von _Nertretern des
Blocks de« progressiven Parteien nn> der
Wahlmänne« de, _Vanern »nd Ttädte Liv-
lands fand, ni« schon berichtet, am 19, b. M. im
_Ltttischen _Vtrein statt. D« R. Web. zufolg«, «ll«n
Vertnt« der Partei der _Volllfreiheit, der l«tt>sch«n
konstitutionell - de»oliatisch«n Partei, b«l jüdischtn
Gruppe, endlich russisch«, lettische und «_ftnische Wahl»
lnänner _vtismn««It, bi« Herr _Grohwalb in _rusfisch«r
und lettischer Sprach« begrüßt«. Mit«« Reden
blelt«n di« Herren _Vylo», Wltwihli unb O«n
Mblrt, Samuel unb _Gurewitsch, fern«! di« Wahl»
raänner _Tinizson, Wladimir»» und bei Pri«ft«r
Beschanitzki, die »_bwtchstlnd in russisch», _kttischer und
estnisch« Sprache «d«ten, ._Ueb« dils« b«_beuts_»men
Versammlung,« so schließen di« Rifh. W«d. ihren
Btlicht, _.fchwebt« der ««ist b««Frilben«. der _lZintracht
unb de» heiße» Wunsche« für ba» Allgemeinwohl
Diese« freundschaftliche Beisammensein der Vertreter
fast all« wichtigsten Nationalitäten de« Lande« macht«
einen «freulich«» und erfrischenden Eindruck."

Der «eichstagsabg«rdnete fiir «iga
Herr vereid. «echts»»»»lt Wroßwald, _beab_»
sichtigt, Sonntagabend sich nach Petersburg zu b««
geben. Sonnabend findet ihm zu Ehren im _Lettifchen
Verein ein Diner statt, zu de« sich, ben R. Web.
zufolge, bereit« viel« Mitglieder de« progressiven
Block« gemeldet haben.
.Nebe« Theater «_nd Publikum" lautet« da«

Th«_ma de« Vortrage«, d«n gestern Abenb Herr
Magister E. von _Schienck auf -dem _Dllkutierabend
b«» _Gewtlbevtnin» hi«ll, D«_r _Vorsitz«nd« der _Ver_»
sammlung betonte vor der Rede de« Herrn oon
Schrenck die Bedeutung unsere» Theater« _al_« Kultur-
und _Nationalflltlor und f«_rb«te bi« Anwesenden auf,
dessen allzeit eingedenk zu fein unb b«m _Theate_«
allezeit dal Interesse _entgegenzubringtn, ba« eine»
der eisten Kultur- und _Nationalfaltoren unsere,
Heimat zukomm«. Der Vortrag d«» Herrn Magiftn
von _Echrencl behandelt« in dem «ist«» größeren
Teil« da« Thema ganz allgemein, Di« Auisührungen
waren ihrer gemeinnerstinblichen Form und ih««
g«bi«genen Inhalt« wegen in hohem Maë ge-
«!gn«t, zur _prinzipilll«» Klärung der Fragen zu
führen: .Wie »_irlt da« Iheal» auf da« Publi-
kum" unb »Nie wirkt da» Publikum auf da«
Theater". Der Vortrag lehnt« sich namentlich an
Schiller« Schrift »Die Schaubühne _al« «in« mora-
lische Anstalt bllrachlel" an, Di» ungemein populär«
Fassung be« Vortrage« sowie ein reiche» Material
da» außerdem herangezogen wurde, gestalteten di«
Betrachtungen zu eine« «ich«» Quell d«l Anregung
und b«« Otnuße«, worüber ein Publikum von üb«4c>c>
Person«» _burch stallen Beifall quittiert«_.

Im zweiten Teile sein« Abhandlungen ging Herr
von _Schrenck auf die Nutzanwendung für dl« be-
svnb«_r«n Verhältnisse Riga« de« nähen» ein »nb
faßt« sein« Meinung dahin zusammen: Die _Glund»
läge «ll» ästhetischen Bildung müssen für un« Schiller
Goethe, Shakespeare und Wagner bilden. Da«
_Revertoir de« Theater» sollte, um seinen nationalen
Pflichten in noch höherem Maße »I« _bilhu zu ge»
nügen, bie Weil« _Lessing«, Kleist« , Grillparz«»
Hebbel« unb _Mozar» mehr als bi»_her berücksichtigen_.
Erst In zweiter Linie lämen bie Dicht« der _Neuztil
in Betracht und unt» diesem Gesicht_«punlte in letzter
Lini« bi_« baltische» Dicht«, Da« Theater müsse
bestrebt s«In, nicht nur Intensiv, s«nd«_rn auch extenfi«
zu wirken. Dazu aber, daß da« _Thtllt« für irmne_«
weiter« _ssreif« «in« Statt« «dl« Erholung uni
Bildung werbe, bedürft «i be» Mitarbeit all« d«r«
di« Interesse an uns««« _Kunsttempelnähmen, bedürft
e« ein« starken _Werbttitigleit unt« denen, die sich
zur Zeit dem _Theat« gtgenübei noch _ftrn hielt«»
Schließlich bedürfe e_« ein« Herabsetzung der Preise
um »uch weniger Bemittelten einen regelmäßigen
Besuch de« Theaters zu ermöglichen.

In der dem Vortrag folgenden Pause lagen mehrere
Liften au«, in bie sich zahlreiche Damen und Herren
eintrugen, um für Herabsetzung der Preise zu petitio-
nieren. Eine lebhafte _Diikusfi»» über di« _Preizftage
beschloß ben Abenb. Hervorgehoben sei, baß die
Forderung der Herabsetzung der Preis« nicht »»«»»
gefochten blieb, d« «ine _Hlrabfttzung bei Preis« »hn«
anderweitig« g««2_gend« Sicherheiten für etwaige Aul»
lM _gttizntt »««, bi« _TM«»z b« lh»t«_H _^gefährden.

_L. Im Vt«dtth«at«» _wurd« gestern zumBenefiz
für Fräulein Sophie _Kannte, bic nach langwierig«
Krankheit zu« eisten Mal _wieber auftrat, ba« be-
kannte Lustspiel,D« berühmte Frau" von Schönthan
und _Kadelburg gegeben. Di« Benefiziantin, di« die
Roll« der Paula Hartwig gab, unb in bem fchmal«
geworden«» vergeistigten Antlitz noch die Spur«»
überstanden« Leiden zeigte, »_nrd« vom Publikum
mit herzlich«« Empfangs-Apvlau« begrüßt u»d durch
Lorbeerkranz« unb prachtvoll« Bl»»en-All»ng«ment«
_anlaeztichntt, von denen «_inig« auch inneren Wert
zu besitzen schien«». Fräulein Kannst bedient«
sich _lxr Hamburg« Mundart, die b« bi«-
_dtren unb fch»_lkhaft«n _Natu» du Paul» Hart-
wig noizüglich zu statten lam, unb ftl
ihre Erzählung von b« ihrer Meinung nach wahr-
haft berühmten Frau, einer _Vchusterfrau, bi« 12
_Inngen d»_3 Leben geschenkt, »u»de sie vomPublikum
burch stürmischen Beifall auf offen« Sz«n« belohnt_.
Für bi« berühmt« Frau be« Stück« — bi« Mutter
zwei«! h«!i»t«fäh!_gel Töchter — war Frl. _Monnarb
zu jugendlich in der Erscheinung und zu schneidend
im Ton, um bie später« Versöhnung «it ihrem leicht-
lebige» unb sch»_achbeg«bten Gatt«» (H,. Fendn)
noch glaubhaft zu machen. Di« Sängtrin Ottili«
_Friedland, di« der lockenden Aussicht, ein« Ntrühml_»
heit zu »«den, da« Glück der Eh» vorzieht, »_nrd«
von Frl. Nicht« mit g«»!nn«nber mädchenhafter
Anmut gespielt unb Herr Wnner, b«_r fi«
al« Braut heimfühlt, war «in ganz prächtig«!
.ungarisch«" Graf, grab« so, »_wi« man gerne hat"
Die übermütig« Heima — eine naive Rolle älteren
Stil» — wurde oon _Friul, Such« fo »ahifcheinlich
unb n»tüilich _gefpielt, al» b«< d« inneren Unnatur
dieser Roll« «be» möglich. He« Rückelt »I» lh
Verlobt« w« für di«_sen _Kindilopf entschied«« zu
reif und schien sich seine« Glücke» nicht recht freuen
zu können. Nach Schluß bei Vorstellung wiederholten
sich nochmal« die Ovationen für di« V«nefiziantin.

D«_m Lustspiel ging bl« Vz«ne.Erwachen" von
Frau Eug«ni« _hiischberg»Puch«_r voran«, di« vom
Publikum _wieberum mit »ffenkundigem Interesse auf»
genommen _wurdt.

Der _Spielplan des _Gtadttheaters ist o»m
23. April dl« incl. 2. Mai, untn Vorbehalt von
_Atnderungtn, _folgtnbtimahen «_ntworftn: Sonntag,
Nachm, 2 Uhr. Ermäßigt« Preis« .Faust I"
_lzweiter Abend). Abend« ?>/« Uhr, .Die «er»
_sunlene Glocke". _Mvnlag (Abonnement L 48)
,D«l _Probelanbidat". Dienstag (Abon-
nement 8 49) .Brub«_r _Vtiaubing«i".
Mittwoch. K«nz«_rl Jos«pH _Sli»ln«li.
Donnerstag <Abonn«menl _^ 49) ,D«rPr»be-
lanbidat" , Freitag (Abo». _4 50) .Carmen".
Sonnllbtnb, El«äßigte Preis«. .Der Wild-
schütz" . Sonntag. Nachmittag 2 Uhr, Unbe-
stimmt, Abe,,d» 7>/> Uhr _._Mignon", Mar

D«°««, .Probelanbidat", der hin am Mon-
tag ,_«,«« Erstaufführung «lebt, hatte sein« Zeil in
Neil!» einen _gerabeM sensationell«» Erfolg, d« sichschnell an all«» »l°ðn unb ll«««n Bühnen o«glöërte.
Dle _Urttile gingen »ul»°hm«lo« dahin, baß der
Auto» hier mit starker Hand «inen eigenartigen _Ltoffbehandelt, an dem die _Literatni bi«h« seltsamer
Weise vorüber gegangen ist. Die Nufführunq wird
Herr _Direltor Leo Stein persönlich leiten.

Konzert des _Franlein Molly «_choenberg
in Mitan. Wir hatten _oereilz _uvr einigen Tagen
eine« Konz«_rtt» Erwähnung getan, da« vorigen
Sonnabend Im _Miwuschen Gewerben«»!« vonFräulein
Molly _Schoenberg unb Herrn _Alfteb _Lmolian gegeben
wurde. Da Fräulein Molly Schoenberg, «ine Schülerin
de» Frau Vockrodt-Kretschy, in R!ga ,u wiederholten
Malen bei privat«« musiklisch«n _Veranstalwngen
lebhaften Beifall gefunden hat, wirb e« ihre zahl-
reichen hiesigen Freunde gewiß interessiere», »uch vom
Urteil be« Milan« Kritiker« über ihr erste« offen!»
liche« Auftreten im eigenen Konzert zu hönn. In
der Niitil der Bali. _Tagesztg. heißt e«: _.Ueber da
Konzert de» Fräulein _Molln _Schoenoerg unb des
Herrn Alfred _Vmolian, da« am _Sonnabenb im _Ge»
««beveiein _ftattfanb, lönnen wir mit Vergnügen unb
_Behllgn_, b«richten, Fräulein Sch»«nb_«rg hat eine
nicht gerade große, ab« sehr angenehme und wohl«
_llinaende Sopranstimme, welch« unt« d« gewiegten
unb sachverstänbigen Leitung der Frau Vockrobt-
Knlfchy «in« in jedn Beziehung sorgfältig« «»«»
bilbung «halten hat. Dabei _schtlnt die junge Dame
<«hl MMch«, «_usilMch»_Negobung unb Anlag« zn
besitzen, »a« au« vielen _Einztlheiten ihre« Vortrag«»
unb an» d» großen Sicherheit, mit der sie im all
gemeinen alle« anfaßte, _unzweiftlhaft hervorging. In
d«m _Schubertschen .Gleich«» am Spinnrad" gab
Fräulein _Schoenbeig den Anfang und Schluß »it
großer Zartheit wieder, dabei blieb sie den beiden
großen Steigerungen stimmlich doch etwa« schuldig
E» dokumentiert« sich ab« _ykich in bies« ersten
Nummer ih« ganzekünstlerische IndividnMät: leiden»
schaftlich gesteigert« Stimmung vermag »du o«»
mochte sie »enigstln» an bi«sem Abend nicht ben
adäquate» g«s»nglich g«steiZ«t«n Ausdruck zu neben
dagegen war sie g«»bezu entzückend, wenn fi« ,«lt«
Tön« anschlug, wenn si« sich in freundlichen, milden
unb munter«» Stimmungen bewegte, auch Nein«
N«ck»eien unb _Pilanterien gelangen ihr »««gezeichnet
So _w»«n b«nn _._Tolvejg« Lieb" von _Oritg,
_.Waldauf" von H»ni! Schmidt, .Schlaf' ein, holde«
Kind" von Wagner, die .Serenata" (_eigentllch «in
Klavittstück) _Mozzkowzli »nb «_inig« _Iugaben ganz
prächtig« Leistungen be« Fräulein _Schoenlxrg, in der
Ari« au« .PIqu« Dom«" _bagegtn hart«, wir fttllen-
«_tis« _Mthl TonMe gewünscht, und in bem große«
_Duet_, au« bem .Fliegenken Holländer" fehlt« « doch
gar zn fehl an den nötigen Ste!g«rungen."

«ingefandt. Die Verwaltung b« Riga-Oiel«
Bahn war im «»tigen Iah« den Wünschen d_»_r Be»
wohn« von _Vasfenhof insoweit «n!geg«ng«lomm«n
«inige Zug«, di« urfprünglich fahrplanmäßig direkt an
den Strand geh«n _follten, eine Minute In Sassen _hvj
halt«» zu lassen, _uobulch un«Vassenhöfem ein gioßn
Dienst geleistet »lud«, zumal Geschäft»l«ut« fo gut
»I« nm auf dies« «ineVerbindung _angtwiefen sind. In
diesem Iah« nun sollen wiederum, wie der neue
Fahrplan z«lgt, gerade bi« für den Geschäftsmann
bequemsten Zug«, _Saffenhof ohne NuftnttM passieren

E« «geh! daher an di« Verwaltung genannt«!
Bahn bi« Bitte, den Zug 6 Uhr 14 Minul«, abend«
von Riga, der _geiade für bl« Gefchäftiwelt wesentlich
in Frage lommt, für «in«» Nug«_nbllck w _Vassenhoj
hall«» zu lassen. N«i «in«« Tntgegenlomme» selten«
d«l Verwaltung in bies« Beziehung ist ihr o« Dan!
vielel sich«. I?. l_?.

3« neue W«renw«ggo»< für bie Sibirisch«
_Nahn sind »uf der Fablil _»Ph_onir/ _ftrtiggeslellt
»«d«». (R, Wed.)

Die »«g<b«rgschenDampfer machen folgend«
Fahrten:

D« .Kondor" geht Sonnlag« um >/,1<1 Uhl
_mngen» an den Strand nnb von _Dubbel» um 6 Uhl
nachmittag« nach Riga. Außerdem geht Sonntag»
.Paul" um 11 Uhl vormittag« an ben _Vlranb.

In bei Woche fährt._Konbo,"' «2 Uhr nach,
mittag« an den Strand bi« Schlock und geht von
bort um '/«4 Uhr morgen« noch Riga.

Von hier nach Uftj-Dwin»l gehl ein
Dampfer zu _jeber vollen Stunde ab unb von Ust-

Dwtn« l nach Riga »«Minuten nach jeder «llen
Stund«.

Von «ig» nach Vlühlglabe» geht zu jeder
_jalben Stunde ein _Dmnpftr und von bort nach Riga
zu _j«d« vollen Stunde.

Im _Wohrmonnsch«» Park wild Sonntag,
»n 23. Aplil, um 1 Uhr _mlttaal, die E,««u_»
I»_ison eröffnet. Die üblichen _FreilonMt« werden
oon d» _Musillapell« der 29. Artillerie-Nrigad«»nt«l
Leitung ihr«« Kapellmeister« Herrn G, _Buchaibl
ausgeführt »nd finden, wie _bi»her, an allen, lagen
— »it Ausnahm« de« Mittwoch« nnb Sonnabenb»—
»on L bi_« 11 Uhr und außerdem an Sonn» und
Feiertagen von 1 bis 3 Uhl statt. Da» Büffel ift
bi« 2 Uhl nach« geöffnet.

Das G_»rtchen de» _Iohannisteller» »lrd
«»lg«» dun Publilu« eröffnet. Der Iohamiz-
lellll wirb nach _bem Tode seine« Pacht«« Hen»
_Traumann von s«in« Witwe geleitet, die al« Ge»
schäftzführ« H«_rn Julius Ri«»belg gewonnen
hat, de« durch sein l»ben«»2rdige« unb «_ntgegen»
kommende« Wesen bei ben _Rigensern au« sein«
Tätigkeit im _Kaistrlichen Garte» her wohl noch in
freundlich« Erinnerung stehen wird.

_G«U «ichard-Toi,««. Für di« beiden
Schüler- und Schül«rinnen°V»_rft«llung«n a« G»nn->
»benb nachmittag 4^/, Uhr im _Geweibeverein unb
Sonntag nachmittag im _Hagenlberger V»mmelth«a<«l
hat b« Künstln «in «ige»«» _Progrcnnm aufgestellt,
da» ebenso amüsant wie lehrreich ift.

Di« „Gchnle de» Tonknnft" (Di«ltion Frau
Amali« _Btlltn, _vormal«Aug. P«bsi) ««_anftalttt vl»
Ablauf diese« Semester« zwei PrüfunI«abenbe.

Die «ist« _Svtrs« findet Montag, b«n 24. April,
präzise 8 Uhr, in der Aul» der S!adt-R»lsch»l« statt.
Zn diesem Abende stell« Herr Paul Neldner «inen
Flügel der Fabrik C. Rönisch, Dl«den und P«»«rs-
bur», freundlichst zur Disposition.

Der zweite Abend, für den der «ben Saal «l

St. Iohanni»-Gilde in Aussicht genommen ist, ist
auf Montag, den 8, Mai anberaumt _woiden.

Der Gesangverein „Vntenberg" »«»»ft«U«l
Sonnabend, den 22. April, um 2 Uhr _ab«»d«, in
ftinen Lokalitäten (Lch»i««_str. 2?) «in«n Famillm»
»benb «it Tanz.

Trab«»»«». Zum gchligen 4. R«nnt»a« »_ar
da» Publikum zahlreich «_rfchienen. Im _zwtiten
Rennen wurden größere _Ouolen gezahlt, im drittln
l»nb«t«n _Fomalhaut unb «_merilanla Kopf an Kopf.
_Vo» b«_r zum «rft«n R«nnen «_rf«rd«_rl!chenP«r«b«schla
z«g«n sich _Atst und _Totschenyi zurück und »mde _bief«
>>»n _Ugrwnyi durch ein«n _Wallow« »_uzgefahren,
wobei ihm die Pmumatil ein«« Rad«« platzt« und er
b«n Pf»sl«n im Schiitt «n«ichte. Ende 8 Uhr.
I. Handikap. 2 von 3. P«l_« 3<X> Rbl.
Ugiumyi (750) 2.55'/«, 2.48'/«. 2.50»..,Wall»»«
,. - _Aist (765) 2.52'/«, 2.46'/4, 2.52'/«, ab«-.
_Mtlbet ». _^ _lotfchtnni (782) 2.52'/< . 2.5_UV«,
2.53, abgemeldet ». — Si«a_- .Rbl. 1_K._50, «.—.
24.80. Platz (Rbl. 12,50 , 14,80), (14,-, 1?.-).
(15-, 12,-).
II. Relorb'Hantllap, 2 oon 3. Stall
2.43. P«i« 300 Rbl. »aglab» (753) l.4ü'/'.
2.41'/», 2,43,, — _NujllN (750) 2.43>/2, 2,43'/«.
245 _«, - Lh_obli (?«») 2,48'/«, 2.42, 2.43'/4 ».
— _Subrowla (?8S) 2.4»_'/<, bist.. 2,44»/. 4. —
_Sapugannaj» (750) 2 46, 2.58. abgemeldet 0. —
Will«« Red (772) 2.5I>/2, 3.02'/«, ab««m«ld«t 0, —
Sieg: Rbl. 184,50,20.—,20.—. Platz: (Rbl. 96.—,
96,-), (14.50, 16 50), (12.50 , 13.—).

R_«lolb-H«nbicap 1 v. 2. Start 2,26.
Pl«i, 300 Rbl. «a«boiniza (763), 2.38, 2.35'/»:l.
— _Fomlllhaut (753), 2.38, 2,38'/.: »/». —
»merilanla (76_l), 2 36 . abgtm.: »/». — Woje-
»ob» (750), bist. 2,44'/<: «. _^ Sie«:R. 1«,-
48.— Platz: _(R. 12. , 14,50), (10,- . 10.-).

IV. Rtlorb-Hanoicap 2 v. 3. Start 2,47.
Plti_« 300 Rbl. Ub»l°z« (759), 2.43'/.. 2.50: _».—
King Lear (7_«_0), 2.42'/., 2,50 , 2.51'/,:».—
lullt (771), 2,52'/., 2.48'/^ 2.50'/»: ». —
_Melallilscheilaj» (753). ,43_'/,, 2,4_s>, _abgem,: «.—
(Lieg: R. 18-, 13.50, 13.— Platz : (R. 12.—,
16,50), (13.—, 28.—), (10.50, 12,50).

V. Relord'Handicap 1, n, 2, St«! 2,55.
Ptei_« 250 Rbl. M»«ar»m (750), 12,53'/., 2.48'/.:

— Ameril»n«_laja _Nrassolla (750), 2.53',.,2.48>/,:
«.— Ralgul (?50>, 2,5.4, 2.5l!'/,,«. — Po«'
pieschnaja (750,, 2.5,4'/., 2 58'/.: «. — _Smeila
<7,.0). 2,55'/,, 2,56'/.: «. — WelllaN (850).



2.00>/2 , _abge».: 0. _^ Sieg: R. 79.- . 20.-
Platz: R. 20.-, 14.-), (11.50,14 50).

D«s V_»n«e«hëch« «« de« Iëlbr«ck<
m< der Nals» zufolge, Nonnabend zum Vierten Mal
_geMndnt «_oidtn. E_» «fchi«n«n _daftlbft « be-
»_affn«te Vliinmr und entnahmen »u« der Posse
5 Rbl., bann befahlen sie. fortab »_on Vauern leinen
VrückenM m«_hr zu »heben unb _oerschwanben.

»Nf der T_>ün« waren bi» heute mittag 2000
Flösse _anaelommen, von denen ein _leil in bei
trocken«.»Dün», an de» Tüdseil« _Dahlenhowz, «w-
aestellt wolden sinb. ba man befürchtet, spät«! im
_Holten, zwischen der Eisenbahnbrücke unb Jungfern-
Hof nicht genügend Raum »u haben, da in diese«
E»mm« da» koppelt« Quantum b« vorigjähiig« n
Flösse erw«_r!«t wirb. —»^

Rl»« _V»»«»« ««l»»«t» folgend« l«I«^»«««
«» die Vörs« :

Di« «li Winterzlichen bienenb« lange Stange z«
Bezeichnung bei _Teereebe »urd« heute eingezogen und
an ihrer Stell« die _rotgeftiichene Glockenboje »ni-
«<stellt.

» U. «rl«:
21. _AprU 7 Uhr 5 Min. morgen«. Schwacher

WNW,-Wind. _Narom«l» am2«. April 8 Uh» abend»
30, 18, a« 21. Upril 7 Uhr morgen» 30,20.
_Ibenmmtt« 4.0 _Giad Re»«n_» Warn». Himmel

bedeckt. Nebelige» _Negen»«tt«. _Vefteln llbenb
ferne» ««»ltler.

T>i«bft«hl. D_»_r in d« Henenftraë 3_lr. 28
»»hnhaft« »au« Nilenrl «_orilewilsch »igt« an, bah
gestern aul seiner mittelst Nachschlüssel» ««öffneten
Wohnung Kl«idung»fttlck« im Werte «_on 230 Rbl.
gestohlen »«den sink.

Unbestellt« T«legr«»»e »om 20. April
im Post- und Telegraphen-Kontor, Alexanberstl. 92.
_Vlynla, _Nololin. — _Nlagoweschlschenl, Zabel.

U««g»en» »» 19. _Upril.

Im Stadt » _theat« «n Ub«nb
(_Enoachen, Die beruh«!« Frau) 49« Personen
Lettlschen-Theate, am Übend. . — ,
girlu« lruzzl am lag« ... — ,

_, _Mrlu» _Aruzzi am Nbend. . . 1063 _,
_Varlit< 0l«npla 78 ,
_Uleazar 123 ,

Totenlifte
«r_«hul «_rnold, 38I,, 15. (28) »_pril ,l

_Hamburg
3«hn _Galtftieb Wieaanbl . 57I,, 19, _Npnl zu

Iwanowla bei Rybln»l.
Voleslaw N«»n Statt »,« h»lft«w, 1». «pn! »u

M««n.
Ml» _Iruhart, 25I,, 20 April zu _Dorpa,,
Mari« Zimmermann, II'.April zu _Petersburg,
Johann _Venzl. 1«, April zu Mo»l«u.

Marktberichte.
«ib««r «_ffiziell«, »»rfen._Vericht.

Vem, _Vei!, <l»>,
»»?. «»p. »»y,

»»»«»« pl, !2Npft. I«n_^n>, _^fi,lll!,
«ulsi!ch«i _iinr_,_^,»« — _^ _^, »,e>_pqm»> . — — _^5
Onnnllsilch« _Ichwerei — —
_«_urijchtl und _lithaujchn _Ichwun — — _^»«!,«»: _Ilnden,_^ ge!chl»l«I,«,

_h »s«l_: »<<^: l«nb«>z 1_ttoun,
»_ulsls_,!,«. ^»h« _W^!»N — «»_- »2
v«»»N°M!eh»s»l «<—»<? — «4 »?
, _mUUl_», («!»«»„).,. »3-8? — 80-8«

_DulchschnuM«!» 79 — 78'/,-?_l
!'««»!«» 9l-_!_N'/, — -
<l_»iuss!»ie _Vu!>«l — — —
»_lewnMchn - - _^»»!p!h!« h»h« _^ — —
«N>l»<ll, nMle«! _^ — —
i<i«»l«« - - _
««_rischll . _h«_l«r - - -

. «l!U««» — — —

.. I»>ch!<>!»!U — — —
v»!»i, Ich««, T«nl»n_<: fl»u<r

. _Dunhlchni!» _»ni-fi»«!,»»» — — z,l
_, »«p««»»l» — — —

<«lft«. !n>_dniz:
. »M«! — - _^

B«ch«,!z,n, T«n>«»_j _i
«X>1>st, _lnminl — — _^
_llichlei, «ll!«n — _— _^

>l»s«» ln>d«»,_i
»«>!««» — — —

»«!»!»«! pn 7 »!»a!, (8?>/>,. »t.1
_loldni, - »_nonlndelt.

l«l»><l<»_n!««», — — _^
«>n>?n> — — 155—lü«
»M!ch« _h»_h« _ - _
_L«a»«l — _^ _^

b » » fl» » _> - l»ndn>,_^ ft»u, —
g>d»ll<» — _^. _^
»Nj>>>>»ll<«I — — —

loch«» »»ch _ll«»l!!lll und_F»l»»t,
_Ini_dlNi_^ N»»

V»m>n>d!u»«n,pl!ln°_>dün« I«>_g« — — _^
b»»f, »«_dalit« — — —

W»!,e»ll«!«, I«l«»_j: «»u,
^«»« _^ — ««-«'
mill«! _^ -_^ «5_^6!
!«i« _^ -_^ >!_2

H«ndel, Verkehr »nd Industrie.
Veschäftsrcsultat_« .

— Tle Odessier _lillonlobanl «_rleill au« ke»
Gewinn von 123,270 Rdl, «ine Dividende o«n
120,000 _«bl., b, h. 60 Rbl. pro »llit.

— In derllußeloldtntlichenNeiiona_'renoerfammIun.,
der _Ellbrunischen Dnj«Pi»»schen »etcillurgischen
Gllellschaft »_urde die Vtrgroßerung de« _srnnt_,
l°pi!»_l» von 9,000,000 aus 10,500,000 Ml. °» «

mitlelN _Cralnzungsemlssio« »on Nllien für 1,800,000
3lbl, beschlossen.

Vis««bahn»es««.
Da« Ministerium der Weaekonimumlatlon wird

de» Minist«!»«,»« eine Voiwge der _Re»?ss<mi!al>o>»
der _Eifenbabnwirtschaft, !m Zusommenhana mit d«
Öeianziehung _pll«n_<ll Kll«l!a!i«n zur
Erweiterung des Eisenbahnnetze« ein-
reichen_.

Neuefte «oft

Inm _Minlfterwechfel.
Gestern war, »I« un« telearaMch berichtet wird

Glaf Witte in Zallkoje Velo, wo sein Rück-
lrittlgesuch wen« _ssranlheit genehmig«
wurde, Graf Witte beN »ti» te einem _Mitarbeltn
der No« _Wiem, _a«a«nüber seine Demüsiun, —

Noch in den gestrigen Moi-aenblöttern der _ReNben,-
presse wurde der Abschied des Grafen Witt«
»it ein« gewissen UnNcherheit besprochen. Dl« No«
_Wrem. meinte fi« würde sich in dieler _llnaelegenbei_«
nur auf den RegieruniMnzeiger _nnlassen. In dieEr»
orternnaen über dl«Motiv« de« Nbs<k>!_ede«, sein« poli-
tische Bedeutung und die eventuellen Pläne de« Grafen
Witte mischt sich unvellennbar ein starlerZweifel an bei
Möglichkeit, den Graf« Witte ganz von der poll-
ilchen Nzen« abtreten ,u sehen. Z_^_n einem Widerruf
ber Nachricht entschließen sich die Zeitungen nicht
und, »l« N« «eiücherttn, liegt auch lein Grund dazu
vor, ab« — Graf Witte ist so oft verabschiede
worden und doch aebliebeu, « ist so oft _beinabe ins
Privatleben zurückgetreten unb nach dem _lurz«n
Zurücktreten in einem anderen Mantel wieder au
der Szene erschienen — sollte «3 nun gerade diesmal
ernst «erden ? Auch würde der Fortgang de» Grafen
Witte «Ine gewisse Leere im _pMilchen Leben ver-
ursachen; da« ganz« _vall»»«_ntarische Drama ist s«
sll» auf den endlich ,um Uustiog gelangenden
llonflilt z«isch« de« _Reichstag und dem Kabinett
Witte-Dun»»» zugespitzt, baß <» durch Ken Fort-
lall diel« Hauptp_»_rs»n ernstlich an Interesse ver-
lieren »ürk«_.

Die Muna _Retsch schreibt hierüoe_» : «ll der
Donnei unb _Vlitz, ber in Eiwartung der Begegnung
<z«_isch»n dem RelckMM und »U«^ »«_bnelw N
müßte gänzlich verfallen, wenn an Stelle de« Feinde«
de» längst erwarteten, gegen dessen ßaup! «in Meer
»on Haß und Zorn _herandringt, plötzlich nichl« wäre
»l_« — ein leerer Raum. Die Rolle bei leeren
Räume« ist augenscheinlich Goremylin zugedacht
Ooremnlin hat e« »«standen, bei gi_i _nzlichti _pslitischer
ssarblosigielt, sich eine gewisse Neputation durch den
Kontrast zu _oelschafsen. Er stand als Minist« de«
Inneren m> Rufe eines Noten, «eil er da« Amt
zwischen zwei Re«ltioni!ren inn« hatte, kann galt «
für einen Verteidiger der _Lanblchaft«selbs<verwaltuna
hauptsächlich deshalb, weil Graf Witte einen F«ld»ug
gegen di« Selbstuerwaltung übernahm. Später
»ulke Goremylin mit dem _auzgesprochenen Charakter
b«i Ne»lt!onären zum Vorsitzenden einer der un-
zähligen _NgrarlomnMionen _ernann!, di« an Stelle
der aufgehobenen speziellen Kommissionen traten, di«
den liberalen Ruf _be« Grafen Witte begründeten.
Der _Reichllag _lann zufrieden sein; er mußte darauf
gefaßt sein, mit größter Anstrengung dieMonumental-
figur de« Grafen Wille au« de« Wege zu räumen
— _Goremylin aber »_irb selbst Platz machen,

DI« _Slowo, kie die Nachricht vom «lbqange Witte«
bereit« »01 einigen Lagen In kategorischer _ssorm zu-
gleich mit einem ungewöhnlich scharfen Ausfall gegen
die _Politil unb Persönlichkeit be« Grafen Witt« ge-
brach! hatte, schreibt jetzt: Do« längst von un» mit-
geteilte Geruch! U»m Abschiede Wiüc« beschäftigt fetz!
alle Köpfe und ist da« Iaae«gespräch geworden. Wie
e» scheint, ist der K»b!nett«fturz in folgender
Weise vor sich gegangen: Graf Witte entschloß
sich, ba er suhlte, daß seine Lage nach dem ein-
stimmigen Protest der Press« gegen da« Projekt
der Elaatsgiundgesehc aer»d»«u unerträalich aew»rd?n
sei, seinem _Nbichieb Ken _Charakter eine«_Proieste» gegen
die Politil _Durnowo_« zu geben, obgleich er den
Wlnier üb« mit d»»w PMil _vollia _»_usrieden ge-
wesen war, Graf Wit!« wollte augenscheinlich zeigen
baß jede Geduld Ihre Grenzen habe, unk mit der
Haltung eine« Manne« abtreten, der die ganze Z«Ü
über die Freiheit gegen die Reaktion verteidigt hat"
El Hab» , füg! die _Llowo bin»», der _Ncqienmq die
Wahl zwischen seinem und _Tuinowa» Abschied ge-
lassen, aber die Antwort erhalten, baß der Abschied
Durnowo« ihn nicht» angebe. Auch die _Netsch
bringt den Abschied Witte« in Zusammenbau» mit
dem —vblligen Krach de» S!allt»giu»dgeletzpi«jcl!e«
Da» Projekt der _Vtaatigrundgesctze habe ba« Mini-
sterium lächerlich gemach!, ein Fehler der Weber ver-
ziehen, noch gut gemacht werden konnte.

Die _lltzten Nachrichten aber deuten daraus hiu
baß ein ziemlich durchgreifender _Kabinettswechfel rin-
ireten wird. Die _ossizilse _Pel. _5cl, Ng, übermittelt
uns folgende Meldung:

Neil in, _-!. Mai <20, April), Nach hier
_aul St. Pet«r«burg eingetroffenen
authentischen Meldungen hat der
Minister be» Innern _Vun»o»o sein
_Abschiedsgesuch eingereicht
— Die gestrige _Nachmittaglaulgade der _Nirsh,

Wed, enthält bereit» in bestimmter Foi-m die Nach-
licht, baßI, L, Golem nun _Izum Premierminister
ernannt worden i st.

Einllolllg« be» Grasen Wille hat einem Inter-
viewer der Birih. Wed. eil ärt, daß Graf Witte
selbist gegangen ist, nachdem er seine _Husgabe
nach «rasten erfüllt zu kabn, glaubt. ,Lr ist ge-
gangen — aber nicht jiür _immei,"

Vo» de» _baltischen _ritteischastlichen_Lchnlen
Nm 15, April hat die _Plenarnersummlung de«

Reichsra!» zu der Fiagc dci baltischen riUirschistlickü!
Schulen Stellung genommen und wie die _Reoalci
Nläll« lwnrnekr _crsahren, nachstehende _?eschlüss<
gefaßt:

Der Inländischen, ehslländischen unb lurländilchei
_Ritleischafl ist zu gestatten, daß sie Echulen eröffnen
und au« Mitteln der rilterschaflÜchcn K°»i:n u_>,!_er_,
hallen, und zwar die beiden erstgenannten Ritter-
schaften je ein private« _Knllbenanmnasiurn und die
letztgenannte zwei private mittlere Lehranstalten füi
ssniben. Diese Lehranstalltn sind auf _solgenben
Grundlagen zu errichten:

1, T« _Lehianslalten, welche z um _Rcssort de«
Minislerülini der V°ll»»ufllärung gehören und dem
Kurator de« Rigalchen Lehrbeziil» unterstellt sinb
stehen unter der unmittelbaren Leitung und Ver-
»allunz der Ritterschaft de« _bettefienden Gouvnne-

meni« . Zu diesem Zweck Hot jede _Rittnschaft dos
Reckt, ein _Vchulkolleginm in einem von der Ritter-
scholt zu _bestimmtnken Bestände «_nzusetzen. Diese«
Kollegium wählt au« seiner Mitte den Präsidenten
und Viz«pMd«nt«n, di» «»» Minist« d« Voll««
ausklärnng ,u bestätigen sink.

2) Der Unl«lickt in den _bezelchneten Lehranstalten
kann in allen Fächern in deutscher Sprache statt-
finden, mit Auznahme der russischen Sprache, der
russischen Literatur, sowie der Geschichte und _Geoaraphie
Nuhknd», w _W«lchmWch«mMM«nsch_^m RusiiMn
zu unterrichten ist.

3) Um «it der Nilkung verbunden«
Rechte zu erlangen, haben sich kl«
Zöglinge der erwähnten Lehranstalten
in Kiesen s«°. den _Lelranst ° lten selbst)
Prüfungen nach de« Kursus der entsprechenden
Naatlichen _Lenranstalien zu _unterwelfen. Di«fe
Prüfungen finden in allen Fächern in russischer
Sprache statt, mitAusnahme der Religion der anders-
gläubigen Konfessionen unk der _tischen Sprache,
unb zwar vor einer besonderen Prüfung«!ommi!sian,
an welcher Deputierte von ber Verwaltung de« Rl-
llllschen Lebrbezlrk« teilnehmen. Diese Deputierten
Überzügen sich, abgesehen d»»on, baß sie an ber
Prüfung In allen Fächern teilnehmen, davon. In
welchem Maße die Schüler stch die russische Sprache
angeeignet haben, wobei Ken Deputierten da« Recht
zustellt, die _Viteilunq eine« Zeugnisse« über _bie
Beendigung des _Kursu« einer entsprechenden staatlichen
Lehranstalt zu _verw«i«rn, fall» es stch erweist, baß
die Schul« die russische Sprach« ungenügend be-
herrschen.

4) Die Organisation de» Unterrichts- unk Ver-
»altunglwesen« In den »«zeichneten Lehranstalten
wirb burch die Statute« derselben festgesetzt, »_elch«
in näheren Ausführung dieser Regeln von den be-
treffenden Ritterschaften zusammengestellt werden
und »om Minister b« Voll«auftläl»ng zu b«-
Maen find.

Wie au» dem vo-stehend angeführten Beschluß de«
Reich«»!« hervorgeht, beruht bie anfängliche Mit-
teilung, daß die Absolventen ber ritterschaftlichen
Schulen diejenigen Prüfungen, welche staatliche Rech!«
verleihen, nicht in ben Schulen selbst, sondern an
Naatlichen Lehranstalten abzulegen haben, auf einem
Irrtum,

Minasch» K«is. Ein _bebentsamer Ne-
s'chlußbeiWirtsveisammlunginNllasch
Wie wir erfahren, hat hier die _Wiilzversammlung
beschlossen, leine Agitator« In der Gemeinde zu dulden
unk kicselben, falls sie erscheinen, gefangen zu fctzen
und der Regierung auszuliefern. Außerdem wurde
beschlossen alle Knechte, die sich an Meeting» be-
teiligt haben, sofort zu entlassen. Der Beschluß
ist in kies.1,lagen schon teilweise in Ausführung ge-
bracht worden.

Uns de« _Nigaschen Kreise. Wie sch»n
gestern in einem Teil der Auflage mitgeteilt »urde
find am Dienstag die Krüge in _Taurup,
Kaiven _undOgerlhos <M_«I Krüae) von _gu<
bewaffneten, etwa fünfzehn Mann stallen Banden
überfallen und beraubt worden. Die Banden unter-
sagten Ken Krügern _meitel zu _hanbeln. — An bem-
selbcn Tage «mde die Monopolbud« in _Ramohly
von einer Bande überfallen unb ein Olsinde auf dem
Gute Nachtigall im _Rigaschen Kreis«.

Im Sissegalschen Kirchspiel haben _Wirtschaf!«-
beaml« einiger Güter wieder zahlreich« Drohbrief«
erhalten. Es haben auch wieder Umzüge mit roten
Fübncn Nütlgesunden.

_Ttnbbensee. Wer die Gemeindehäuser
2 der fällt. Wie wir schon mitteilten, sind 9 Per-
sonen verhaftet worden, die beschuldigt werden, am
Ausrauben und Mdnbitimcn de» _Sludb«ns«sch«!
Gemeinbehause« teilgenommen zu haben. Di« NalsZ
führ ! in ihrer letzten Nummer da» Register dies«
Personen an, Es sind der Gemeinb cäl!« st«
?l<lunoslll!"N, dessln Sohn, der _Gemeinbebeam!«
_^W_«, ber _Vemeinbeschreibtt Kuplast, dessen
Gehilfe _Potcnla und kl« örtlichen Bauern _Purmal
Musikant. Drunla und Muttan. Die Verhafteten
haben all« gest,nden, am Ulhcrfall _belliligl gewesen
zu s_^m_.

Wende«, Am 16, Äpri! traf hier da« «rste
Detachement ber _ntiierding« an Stelle der _Oilowfchen
Ulanen nach _Llvlank abtommlindi'rten Tllaman-
Garke-ssosaken ein. Ein Teil kersclben zog
_nich Nll-Pebalg, um dort _snn _Quaiti» auf-
zuschlagen, während der ander« Teil sich unverzüglich
nach Lmsal _lxgab, um die dort befindlichen
Ulanen abzulösen. Letztere trafen denn auch am
17, hier «in und begaben sich _svforl, per ErMzuz
weiter nach Wolmar,

In Walk erfolgte die Ankunft der _Garkekosaken
am Sonntag. Ohne längeren Aufenthalt In der
Stakt zu nehmen, wurden dt« einzelnen Echelon» mit
der Bahn weiter im Lande verteilt, Di« Zurück»
befärderung der vrlowschen Truppen ist »l» beendet
anzusehen, (Lüdl. Nnz._»

pt», Polen, Zu Gliedern de» Reich«-
tage« sind gewählt morden: In Warschau —
Graf Tiszkie»!^ und der vereidigt« Rechtsanwalt
Nowvdworsli (nationale Demokraten),' in Lod z —
der Arzt _Rshonb_; in R ° b » m auf der
Gouvcrnement« -Wahloe_^_sammlung — _Swjashiniki
Ostrowski und _Nigura_; in _Kalisch »on
der Gouvernement« - Wahlversammlung — der
oereibigle Rechtsanwalt _Partschewsli, der In
genieur _Euchorshewsli und der Bauer Glowin-
kowlli <alle_« nationale Demokraten)) in _Lublln
von ber Gouvernement« - Wahlversammlung Gras
_Zamoisfi. F!_ork°_Mki, 3!_ehki, der Bauer slako-
netichni und der _Tokior _Malewski lalle» Nationa-
listen - in _Piolrkow von der _Gouoernement»_-
Wuhlversammlung — der _katbolische Priester Full-
mann und der _Dokior Pab«»ew»k!i in Liekl evon
der Glluvcrnents-Wllhlversammlung — dn Vauer
B!i«koi und Fürst _Kchetwertynski:

Aus dcr Gouoernemen!»>Wahlot!s2m«Iung in S u-
walti lehnten bie Polen und die Juten die Wahlen
ad. Es wurden gewählt die Litauer: Ingenieur
Wittkowski _lssaketl, und der _Vaucr _Girniu«.

Wien, 2, Mai <I3, April), Vine amtliche
Miieilung besag! _: Der Reich» rat ist heute auf
kurze Zeit vertag! un? wird _ooiauzfichtlich am
10, d, M, wieder einberufen werden. Die Ver-
tagung war unerläßlich, weil der Ministerpräsident
Freiherr von Gautsch seine _Lntlnssunz von der
Krone eckten hat und dessen Nachfolger Prinz
_Kmrlld zu H_ohcnlohc - Echillinglfürst eine kurze
Spanne Zeil für _ersorderlich hielt, um die bei dem
Miimterwechsel _nolivendigen Vorkehrungen treffen
zu können,

«0«, I. N_»i s18, April), Der heutige Tag
bot nithli Außergewöhnliches in ganz

Italien. Die Arbeit« »erhiellen stch bei ih«n Feier«
vollkommen rum'g. Nur In Bologna wurden nach
einer Versammlung einige _Stiatzenbahnwagenfenstn
_«naewmfen, «eil da» Personal der Straßenbahn«
«»_sMchaft sich qewnqert hat!«, zu f««n. Das
Köniff« vaai besuchte ben Tag über zahlreich«
_iMntlich« Institut« und »urde überall, «0 e_« stch
«Igte, von der Menae, unter der sich zahlreiche feiernd«
Nik'i!» befand««, stürmisch begrüßt,

Mailand, 2, Mai s19, April). Der König
und di» llznissln »Mit« heute der» AuiM», vo«
zehn Nallon« bei und begaben sich darauf nach dem
deutschen _Luftschifferpark. »_o bie deutschen
Solkaten _Vorbereiiunam zum Aufstieg eines Drachen,
ballan« trafen, der sich lnn«lalb 20 Minuten In di«
LuN erhob. Der ssänia beglückwünschte die deutschen
Offiziere zu ihrer vollkommenen Organisation. Di«
Meng: Natschte enthusiastischen Beifall, »l« de«
Drachenballon sich bob. DK deutschen Soldat«
lr"<_Gen aus den Wnia ein dreifache« Hurra au«.

Paris, 2. Mai (19. AprM. König Edward
IN beute hier eingetroffen und hat in der englischen
Notickmft _Wohnuna genommen_.

Telegramme.
Privatdeveschen dem„Nlgaschen «««bschau"

». Petersburg, 21. April s10 Uh_« 40 Mn.
vormittags). Gestern war Graf Witt« In _Zarssloj«
Esel«, «« sein Rück!ri<!«g«such »eg»n _llranlheit ge-

nehmigt «_urde. Graf Witte bestätigt« «in«m Mit-
arbeiter der No». _Wr. gea«nüb«l feine _Demisffm,

Das übrige Kabinett bleibt «_ahlscheinlich _bi« zm
Eröffnung de« Reichstage«, dl« In schlichter Weise er»

folgen soll, im Amt.
Das neue _Ministerlabinett soll sich

dann, wie folgt, zusammensehen: Mi nistet-

Präsident Goremylin,In-ner«« —V t «>l y-
p l n, Unterricht — _Golizyn, Just!, — _Vchtscheglo_»
«_Ito«, Man,«» — _Kolowzo», Neußer««— I«»»l«ll
Handel — Ruchlow, Verlehr — _Nemeschaje», Land-

wirtschaft — _Stischin«!!, _Reichilontroll« — _Vchwan«-
bach, Oberpr«tur«ur de« Heil. Syn,b — Graf N.

P. Ignatje«.

h ier sind bereit« üb« hundert bäuerliche Reich»-
tllgsabgeoibntte «_ingetloffen, w«lch« täglich Zusammen-

künfte und _Neratunaen haben. Die Mehrzahl neig!

den Kadetten zu. Ihre Forderungen _oestehen in der
Durchführung _lxr allgemeinen Voll»_bilbung, Lanb-
oertlilung unb Gleichberechtigung der _Namrn. Einen

Versuch der Beeinflussung durch die Regierung, der
in ungeschickt« unb _taltloser Weis« gemacht wurde

haben dl« Bauern zurückgewiesen.

Vt. Petersburg« Tel«graPh«»>Ng<nt««.
Rigaer _Zweigbnrean.

Petersburg, 20. April, Gestern begab sich
Graf Witt« nach Zarsloj« Ss«lo, wo s«in« De-
mission ang«n»!n«e» »_urd«.

Die Konferenz der bäuerlichen _Reich»t»g«abg«»
,_rbn«»«n hat sich fü» die Wichtigkeit »nb Unauf-

schl«bb»_rleit ber Fragen über die Recht« der Frei-
heiten, die politisch« Amnestie _x, ausgesprochen.

Durch «inen Allerhöchsten Befehl ist di« V«>
_rufung b««R«ich_»late»»ufden27,Aplil
»nb«_au«!.
_Vloslan , 20, April. Der _Slabthauptmaim hat

d«n Rektor du Universität davon in ssennwl» gesetzt
baß er, ba er die Universität al« Tempel der
Wissenschaft betrachte, Innerhalb ihrer Mauern keinerlei
politische Meeting« gestatten werbe.

Verlin, 3, Mai (20. NpriN, Bei großem Zu-
strom von Publikum interpellierte bi« sozial-
demokratische Partei im Reichstage den Kanzler in
ber Frage bei Ausweisung russischer
Untertanen. Graf _Posabowiki antwortet« im
Namen _be» Reichskanzler«, die Kontrolle üb« _rbie
Handlungen der Nuslanb-Polizei _unterft«he nichl
der Kompetenz der _Reichlregierung, sondern ber
einzelnen Staaten, bie da« deutsche Reich bilde«.
_IZIne Berufung auf den _Handelsoertrag mit Ruß-
land könne leine Neb«utuna haben. An» diesen
Gründen lehne «» d« _Reichllanzler ab, auf «in«
Prüfung der Interpellation «inzugehen, umsomehr,
da die Untersuchung eine« jeden einzelnen Falle«
_dmK die _staMchtn unb n,_dmiMr«_ck«n _NulorMen
unmöglich sei. Auf Antrag Singer» »urd« di« Ver»
laulbarung <?»n»_H«ni«) vom Zentrum, b«n Polen,
den Freisinnigen unk Antifemiten unterstützt, <?)
hierauf begann bie mit «in« Red« Bebe!« «öffnete
Beratung d« Frage,

Verlin, 3, Mai (20, April), In sein« »eb«
gliff Nebel in fchroffer Weife bie preußifch« Polize
an, bie, feinen Worten zufolge, _fogar Wohlhabend«
unb zuverlässig« Russin »«««eise, nährend da«
mit Rußland vnbündet« Frankreich noch leine«
einzigen russischen Flüchtling _aulgewiesen habe. Die
preußisch« Polizei habe «inen russischen hebrä« nur
aus dem Grund« nicht ausgewiesen, »eil er erklär
habe, bereit zu sein, «inen Verrat an Rußland zu l>e-
gchen, Nebel äußerte, daß er im staatlichen _lInteresse
Deutschland« di« Verfügung der Polizei in diese,
Angelegenheit nicht verlesen und di« _photographische
Kopie de« gefälschten Passe«, d« dem «»ahnten
russischen Hebräer in verbrecherischer Welse oon b«
Polizei »««gereicht worden sei, nicht vorzeigen mube.
hier unterbrach der Vizepräsident _Bebel, indem «
«rklälte, er weigere sich zuzulassen, daß der Polizei
ein verbrecherisches Verhalten vorgeworfen »erb«, hier»
auf erklärte der Nntifemit Lethman, daß di« Ueber-
siedelung ber Hebräer nach Preußen gefährlich wetd«.
Das Königsberg« Hebräisch« Komitee «l«nn« an, bllh
_«unter den hebräischen Einwand»«» vi«Ie gl-
imssenlllse Leute gebe. An den letzten Unordnungen
in Pari« hätten russische Heb«« teilge«
nominen. Der _Nationalliberal« Nafs«_mann < der
ben antisemitischen Tendenzen fernsteht, trat für
die Notwendigkeit einer Regelung der Auüweisung
oon Ausländern aus Preußen ein, da eine Ueber-
siebclung von Revolutianären nach Deutschland nicht
«wünsch! sei, Di« Debatten wurden 4 Stunden fort-
ü«se»

t
und verliefen _relultatlos_.

I,

Paris. 3, Mai <_20, April), Gegen »_bend
gingen durch den Walk von _Vincenne« zwei Per-
sonen, die Bomben bei sich hatten. Augenscheinlich
beabsichtigt«» sie, dieselben zu »ergraben. Ein«
Bombe explodierte, tötete Strig«, der
sie trug, und verwunde!« seinen Genossen
_Zsoiolo» schwer. Beide sind Russen. In d«

_Tasch« _Vfololow» fand man ein» ander« Bombe _U_,_^,
Vorsteher b«« Stadl_^_Laboratoriim,» au» »eiln «^f«nung zur Ezplofion brachte. Di« _Eiplosi««^!
furchtbar. Steine unb Rasenstück« wurden »«f >«
hundert M«t« weit _ftitgeschkuber,. In, z_»,_^
ist _Vsololo» «in Nein «_mputiert »_orb«n. Er >«I»^
sich, auf Fragen, di« an ihn ««_rlchtel wurden,_^antworten.

3luSgega»ge«e Hchiffe.
2?« ?, _>?!»o»^, Nag«, mit _Dl°»_s«n n»ch Hüll.
279 D. „Iup!!«', <><i«n, mit ;ll»N n»ch _lluni««.
2»^ D, »_L>«»". _Nalsch, mit velluche» nich Engl»»i,
2«! T, „Vnün", Vo», mit H,l» nach l»nl»n.
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